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„Langſam, aber erfolgreich vorwärts”. 


Anternehmungsgeiſt und Schneid“ Ein italieniſcher Offizier 
der Emden. über die Ariegslage. 


London, 4. November. Die „Morningpoſt“ meldet nach Prival⸗ Im „Corriere della Sera“ vom 27. Oktober veröffent⸗ 
nachrichten aus Liverpool: Die Behaupiung ſei unrichtig, daß licht der Militärkritiker Gatti einen Aufſatz, den die „Nordd. 


Großes Hauptquartier, 4. Novem⸗ 
vormittags. (W. T. B.) Unſere Angriffe 
Ypern, nördlich Arr as und öſtlich 

iſſons ſchreiten langſam, aber er folgreich 

orwärts. Sülich Verdun und in den 
zogeſen wurden franzöſiſche Angriffe abge⸗ 
liefen. 

Auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze 

ſich nichts Weſentliches ereignet. 


Der franzöſiſche Bericht. 

Paris, 4. November. Nach dem amtlichen Bericht ſoll der 
d das linke Ufer der Dier ſtromabwärts Dixmuiden 
ig preisgegeben haben. Nördlich des Lys wurden die 
donten überall gehalten oder wiederhergeſtellt Im Zentrum, in 
er Aisne⸗Gegend und im Walde von Aigle wurden einige 
tiichritte verzeichnet. Oſtlich Vailly haben ſich unſere 
eitkräfte auf das Tal weiter gegen Oſten hin zurückzie hen 
Rüfſen. Zwiſchen Reims und der Maas, ebenſo auf dem 
baut de Meuſe fand eine heftige Kanonade ſtatt. Nördlich 
Lont-à-⸗Mouſſons wurden Fortſchritte gemacht. 

Der geſtrige und heutige Bericht des deutſchen Haupt⸗ 
3 artiers haben dieſe Mitteilungen, ſoweit ſie die Schlacht in 
Flandern betrifft, bereits richtiggeſtellt. Die übrigen Angaben 
d recht beſcheiden. i 


Eine Rundreise Poincares. 


eſprechungen mit Kitchener und dem König 
f von Belgien. a 
Paris, 3. Oktober. Präſident Poincare traf mit Mil⸗ 
rand und Ribot am Sonnabend in Dünkirchen ein. 
bot fuhr nach Calais, während die übrigen mit Broqueville 
itchener und General Joffre eine Beſprechung hatten. 
ichener reiſte nachts noch nach England ab. Am Montag 
rmittag begab ſich Poincaré nach Belgien, um dem König 
d ſpäter auch der Königin einen Beſuch abzustatten. Die beiden 
gatsoberhäupter begaben ſich nach Furnes, wo ſie unter den 
ängen der Marſeillaiſe und Brabonconne eine Parade ab- 
dmen. Dann jand eine längere Veſprechung ſtatt. Poincaré 
1 d Millerand verbrachten den Nachmittag bei Dpern inmitten 
der Truppen, die eine gute Verfaſſung zeigten. 

I Der Friedhof der Verbündeten. 
Berlin, 4. November. Der „Lokalanz.“ berichtet aus Rot⸗ 
dam, daß die Belgier die Uberſchwemmungen bei Dpern noch 
Jer ausdehnen, wodurch die Operationen ſehr ſchwierig werden. 


die Emden unter japaniſcher Flagge in Pinang eingefahren fei-| Allg. Ztg.“ abdruckt und worin er auffallend ſtrenge Kritil 
Sie habe den Überfall mit Unternehmungsgeiſt und Schneidſam Verbündetenheer ausübt und zum Schluſſe unumwunden 
ausgeführt. herausſagt, die allgemeine große Kriegslage ergebe unbeſtritten 
Di N) d D 2 einen leichten Vorteil für die Deutſchen. 
ie Forderungen des Drei: NEN Kent on den Herren der Werhündeien fogt Cal 
b N di Tu f 3 das belgische Heer ſei unausgebildet und militäriſch wirkungs⸗ 
ver an 85 an le ur el. los geweſen. Das franzöſiſche . ſchwere . 
Die im letzten Mittagblatte veröffentlichte Petersburger | im der organiſchen Gliederung, mn Ausrüſtungsweſen. Nerbün 
Meldung über die Antwort Sſaſanows an den türkischen | stellen des Kriegsplanes, in der 8 1 105 90 ich. 
Botſchaſter in Petersburg auf deſſen Mitteilung von dem deten. Das ſtehende wa a ) De Auge en ber N 
Telegramm des Großweſirs wird noch durch folgende fran⸗ material gut, {ar die . erſordeklich geweſen 
zöſiſche Meldung ergänzt: . wü Vom engli 0 en Heer Hat Gatti als ſchwerſten Man⸗ 
Bordeaux, 3. November. (Meldung der Agence Havas.) Die Ark: Offizieren, Unteroffizieren ER: 

Regierung erinnert in ihrer Erklärung daran, daß ſie gel jenen an ffizieren, Untero 15 Se n 
für den Fall der Neutralität die Reſpettierung der ünabhän⸗ſ in den Vordergrund gerückt. Er F 
igkeit und Sntegritäl ber Türkei angeboten habe.] wärtig in England gedrillten Söldnern. die Disziplin, die & 
Die türkiſchen Schiffe hätten ohne vorherige Erklärung die Feind.] wohnheiten, den Gedanken und die militäriſche Tradition ein- 
e begonnen. Die Entente⸗Mächte wollten boffen, daß weon bauen Rekruten nur durch die Berührung mit älteren 
ieſe den deutſchen Offizieren zuzuſchreiben ſeien, und ſchlugen flöße, die jungen Rekrute g v. eb bee u Date 
daher der Türkei vor, ihre Politik nicht von Berlin Jahrgängen geläufig werden. So werde en n 50 000 Mann 

aus leiten zu i e 7 Offiziere fofortſ bis England zu den jetzigen 150 000 . an 1 
i 3 5 5 ‚alitä ‚ejehen. 
| N: 1 enden könne, von ihrer Qualität gans abge 
ihrer Schiffe nach den Meerengen bereit, Der Diemer and f Na chdem Gatti darauf verwieſen, aß dende ae 
griſſen rechnen, da die Türkei es nicht für nötig hielt, die Auf⸗ in jeder Beziehung von den Mängeln der derbiint an tlichere 
‚Irticptigfeit ihrer friedlichen Abf. 5 barzutun, haben die Bot⸗ verſchont iſt meint er, die Ziffern redeten noch eine Deu 
ſchafter des Dreiverbandes am 31. Oktober ihre Päſſe verlangt. Sprache: 5 \ 
3 55 etwa jo Monaten Hp ohne guten, Erfolg gene 
reich, das 40, Millionen, 0 5 
Millionen Einwohner 9 Mil Einer 8 9 einer; 
einzigen Nation, die 68 Millionen S! ab went Wes 95 5 


Haag, 3. November. Nach einer Petersburger Depeſche hat der 
Zar ein Manifeſt erlaſſen, in dem es heißt: „Die Türkei iſt von 
Deutſchland und Oſterreich zum unfruchtbaren Kampf gegen Rußland 
aufgehetzt worden. Rußland wird das Ergebnis ruhig und gott⸗ 
vertrauend abwarten. Das Auftreten der Türkei wird die Kata⸗ 
ſtrophe des türkiſchen Reichs beſchleunigen. Rußland 
dagegen wird die hiſtoriſchen Probleme des Schwarzen 
Meeres, das Erbteil der Vorväter, zur Löſung bringen.“ 

Das „Berl. Tagebl.“, dem wir die Meldung entnehmen, bemerkt 
dazu ſehr zutreffend: Die hiſtoriſchen Probleme“, das heißt die Der Vorteil werde gröpr, Caf will wiſſen, da faſt von jedent 
völlige Aufteilung und Vernichtung der Türkei, hen Armeskorps nochmals ein zweites und drittes Korp 
ſuchte Rußland ſchon mit Entſeſſelung des Balkankrieges und dann hl det usern und unterwegs nach Belgien find. Können 88 
durch Aufſtellung feiner armeniſchen Forderung zu „löſen“. Deutſch⸗ Berbündeten dagegen aufkommen? Das E er Ar iu 
land trat für die Erhaltung der jetzigen Türkei ein, und darin beſteht] i it beendigt, während vi d * 1 edeutſchen wie nach den 
die „Auſhetzung“, über die der Zar ſo beweglich klagt. A 4 Ken Bis n Ken 15 deni chen die er dagen 

f Die Unruhen in Agypten und Marokko. Operationen, und nötigen Baer. tere nden, dend, nach drei Mo- 
1 gefallenen Verbündeten geworden] Merlin, 4. November. dach Shehungen hiesiger Blätter iſt es. baten Fasbicbung haben Nie jest genug nene Soldaten zur F- 
5 Antwerpen ift der öffentliche Dienſt faſt völlig wiederherge-[Kairo und Alexandrien zu Zuſammenſtößen zwiſchen 1120 der Lücken und zur Verſtärkung. 

* Lebensmittel ſind genug vorhanden und zum Teil billiger] Arabern und Militär gekommen. Die engliſchen Touriſten verlaſſen 


vor „ an die Front. das 1 4. November. Reuter meldet aus Kairo vom Die ganze Nordſee von England 
als Kriegsgebiet erflätt. 


Genf, 3. November. Großes Aufſehen erregt und große Ber] > Nodember: Der britiſche General Maxwell hat die mili⸗ 
iedigung weckt in Paris die Maßregel Millerands, wodurch alle täriſche e de? Landes übernommen und das 8 
Lurch Protektion bisher dem Militärdienfte entzogenen Perſonen oort[ Kriegsrecht erklärt. ü a N 3. 9 br. Nach einer Mitteilung es 
ur Front marſchieren müſſen. Die Nebel Bert 11 run Borbeaug, 3. November. Die „Agence Havas verbreitet fol |. bye en b ſolgende 
Menge reicher Mutterſöhnchen, die es verſtanden haben, fi auf gende Meldung: Nachrichten aus Nordafrika beſagen, die moham⸗ Bureau eu chung: s 5 
ſten des einfachen Volkes dem Dienſte mit der Waffe zu entziehen medaniſche Welt beabſichtige nicht, ſich mit ber Türkei ſolida⸗ . 5 f 2; durch deutſche Schiffe 
und die gewiſſen sanitären Hilfsſtellen, dem Kraftwagendienſte uw. riſch zu erklären und ohne Unterſchied die mohammedaniſche „Inſolge der willkürlichen erg 85 10 Arbe 
geteilt waren. Die ſozialdemoktatiſchen Blätter begrüßen den Sache zu Wfa. 3 Be: ee opener ob 18 jr Schiffe, die 
laß mit beſonderer Freude. Selbſt der „Figaro“ gibt zu, daß die Ein Bündnis zwiſchen Italien, Bulgarien 1 Sinie paffieren, vom on der ae 1 5 
1e Farber⸗Inſeln nach Island fahren, ſolches auf eigene 
die Farber⸗Inſ Se nicht die Admiralitätsvorſchriften befolgen. 


e bisher ſkandalös und unerträ glich ge⸗ und Rumänien? 
en ſeien. 5 

} ; TER Berlin, 4. November. Der „Corriere d'Jtalia“erfährt aus Sofia, fahr tun, wenn ſie ? und Norwegen, der 
Die Helden von Cſingtau Idaß ein Abtommen zwischen Bulgarien und Italien vorbereitet werde. Den Hand e ls > A re „ durch den 
R EN N Bulgariſch⸗ſerbiſcher Baudenkampf. 1 nach Dover zu gehen. Dort werden ihnen 
1 London, 4. November. „Daily Telegraph“ en von Großbritannien bis Farn Island, 
meldet aus Peking vom 30. Oktober, daß das möglichſt ſicherer Weg nach dem Feuerſchiff 


ſöepiel Truppen ſtehen habe wie gegen Frankreich. So 
9 5 der eh der militäriſchen Fe de 9 
den 4 M4111 en Bewohnern en 5 
4 0 On 1 
jet 135 i ch e 101 gegent 1 29 de Tüſachen dröge 
N hören. Die 0 5 dränge 
en Hupotheſen bunte die ene 52 155 Hi fr 
Vorteil gegenüber den ranzoſen. 
un weitere deutſche Verſtärkungen 


izmuiden iſt in den Kämpfen der lezten Tage völlig 
ſtört worden. „Daily News“ ſchreiben: Dixmuiden iſt zum 


Sofia, 2. November. Unweit Kumanowo kam es vor⸗ 
geſtern zu einem erbitterten Kampf zwiſchen einer ſer⸗ ! 
Von bier 


deut che Artilleriefeuer alle vorgeſchobenen biſchen Truppenabteilung und einer bulgariſch-magedoniſchen] Lindesnaes gew b 
a p i N ch anz N Bande. Nach achtſtündigem Kampfe, wobei die Ser Hedich wie möglich an der 9 
i paniſchen Verſchanzungen vernichtetſben iber 100 Mann und 2 Offiziere verloren, zog ſich „ i 

7 Die „Köln. Ztg.“ bemerkt dazu: Damit verſucht Eng⸗ 


die Bande ins Gebirge zurück. 


Ein „Akt feigen Verrats“. 


Rom, 3. November. Gegenüber den Ausführungen eines 
militäriſchen Jachblattes nach dem Italiens Eingreifen an der 
Seite des Dreiverbandes den Ausſchlag für die Nieder ⸗ 
werfung Deutſchlands und Oſterreichs geben würde, 
bemerkt „Popolo Romano“: Militäriſch könnte dieſe Frage 
eintreten, aber die Aufgabe unſerer Neutralität zum Schaden 
der beiden Zentralmächte, an die uns ein in Kraft befindlicher 
Defenſiv⸗Vertrag bindet, würde einfach ein Akt feigen Ver⸗ 


und jeden Angriff auf unbeſtimmte Zeit 
binausſchiebt. Das Glacis hinter Tſingtau 
mit elektriſch geladenen Minen überſät 
Dieſe Meldung ſtellt den Kampf um Tſingtau ſehr viel 
ders dar, als die „amtlichen“ japaniſchen erichte, nach 
en alle Forts bis auf zwei zerſtört ſeien und die Feſtung 
ich kaum noch wehren ſolle. Hoffentlich ift dieſe engliſche 


dung richtig. 

| | Die Schantungbahn. u 
London, 4. November. In Tokio wurde am 2. Nodember amt⸗ 
bekanntgegeben, daß die Schantungbahn noch unter japaniſcher 


ntrolle ſtehe. i 


unter Zuhilfenahme einer Verleumdung Deutſchlands 
1 ehe er die Nordſee befahren wollen, zu⸗ 
nächſt in ſeinen Hafen Dover zu treiben, natürlich um ſie 
dort zu unterſuchen und wenn m 
ſchlag zu belegen. . . 
Der Eindruck in Dänemark. 

Kopenhagen, 4. November. Die Polititen meinen zur Sper⸗ 
rung der Nordſee, daß keine Maßregel Dänemark jo unmit: 


öglich ihre Ladung mit Be⸗ 


Fa ü ne eee größte Schiffahrtsgeſellſchaft Dänemarks vorläufig alle Fahrten 
nach England eingeſtellt. 1 


telbar berühre wie dieſe. Nach Blättermeldungen hat DIES 


— Voſener Tageblatt. 2- | 
Sie ruſſiſch, ich derſtehe nicht polniſch.“ Ein Hinweis auf ralleutnant 3. D. in Hannover lebte, aber bei Ausbruch 1 
die verſprochene Autonomie hatte die Entgegnung zur Folge: Krieges zur Fahne geeilt war. Nicht lange nachher ſtarb 1 
„Was Autonomie, ich weiß nichts davon!“ zweiter Sohn, Prinz Ernſt von Sachſen-Meiningen, Leut 

Der Berichterſtatter erzählt ferner, er wiſſe nichts davon, im 6. Thüringiſchen Infanterie-Regiment Nr. 95, der „Mein 
daß die deutſchen Truppen VBarbareien in Polen begangen ger Leibgarde“, wie man dieſe Truppe wohl zu nennen pflegt, de 
hätten, vielmehr ſtellen Flüchtlinge aus Lodz jedwede Ausſchrei⸗ Heldentod. Nicht weniger als drei Mitglieder hat das für 
tung deutſcher Soldaten in Abrede; die traten im Gegenteil durch liche Haus Lippe verloren. Prinz Friedrich Wilhelm En . 
aus höflich und maßvoll auf. Schließlich erzählt der Be⸗ [Lippe, Oberſt und Kommandeur des Infanterie-⸗Regim . 
richterſtatter, er habe vier japan iſche Offiziere in ruſ⸗[Nr. 74, wurde beim Sturm auf Lüttich an der Spitze ſeines R 1 
ſiſcher Uniform geſehen und von Ruſſen erzählen hören, ments getötet. Sein Neffe, der Mährige Prinz Ernſt zur Ale, | 
daß zweihundert, voriges Jahr von Japan angeſchaffte ſchwere] Leutnant im Jäger⸗Bat. Nr. 11 und kommandiert zum Fel 
Kruppgeſchütze nebſt Bedienungsmannſchaft auf der ſibiri⸗ artillerie⸗Regiment Nr. 10, ſtarb ebenfalls den Soldatentod, 1 
ſchen Bahn nach Rußland geſchafft ſeien. Den Gelben ſei dafür] die erbherrlich gräfliche Linie des Hauſes Lippe hat den Tod de 
die andere Hälfte der Inſel Sachalin verſprochen worden. Grafen Ernſt zur Lippe⸗Weißenfeld zu beklagen, der als ſah 

Die Sokolvereine und der Krieg. ſiſcher Major und Führer des Garde-Reiterregiments auf den 


5 1 © x 5 ti 
Das Organ der Sokolvereine in Deutichland hat mit Sehe der Ehre blieb. Nur 2 Jahre alt war auch der Bil 
einer Statiſtik über die Teilnahme der Vereinsmitglieder am 


Wolrad-Friedrich zu Waldeck und Pyrmont, Leutnant 2 
5 R f ä - . i al ite des # 
Kriege begonnen und teilt zunächſt folgendes mit: Darmftäbter Garbe-Dragoner-tegiment und & ia suite 

Der Bromberger Sokolverein zählte zu Beginn des laufenden 


Regiments Nr. 83, des regierenden Fürſten Halbbruder. Be 

2 7 2 2 "r: . . . N N VI. en] 
Jahres 54 Mitglieder, darunter 29 Übende; hiervon find 29 zu den rg . eg m . e N Xx 
Fahnen einberufen worden. Der Verein in Vogutſchitz Sai I. . der zweite Sohn des verſtorbenen Prinzen den. l 
61 Mitgliedes, darunter 25 übende; einberufen find 29. Der Verein] Reuß j. L., im Alter von 18 Jahren den Heldentod geſtor en. ile 
in Bärendorf zählte 41, darunter 14 bende Mitglieder die Zahl] Dank des Vaterlandes iſt dieſen fürſtlichen Helden für alle Ze 1 
der Einberufenen beträgt 20. Von den 46 Mitgliedern (12 übende) ſicher. 1 
e in we en ſtehen ile 0 2 in 
glieder, er Verein Linden⸗ Hannover zählte 43 ( ende 2 2 
Mitglieder; einberufen find 332 kitglieder. Der Verein in Mariel Kleine Kriegschronil. g 
zählte 56 Mitglieder, darunter 38 übende; bei den Fahnen ſtehen 22. 
Der Borein in Herne verlor von den 123 Mitgliedern (32 übende) 
durch Einberufung 31 Mitglieder. Der Koſtener Verein zählte 
81 (darunter 18 uͤbende) Mitglieder; einberufen ſind 64 Mitglieder. 
Der Verein in Ober⸗Marxloh zählte 60 Mitglieder, darunter 14 uͤbendez z d. 
einberufen find 17 Mitglieder. Der Verein in Wetter, der 30, dar⸗ 
Unter 14 übende Mitglieder zählte, verlor infolge Einberufung zu den le he 
Fahnen 23 Mitglieder. Der Breslauer Verein zählte 60 Mitglieder. Kr. 
darunter 12 übende, im Felde ſtehen hiervon 19. N Ref. Lan- 


England erklärt ſich als Seeränber. 


Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Berlin vom 2. November: 
Nach einer Blättermeldung ſoll die engliſche Regierung nach B- 
ſprechung mit den verbündeten und neut'alen Mächten beſchloſſen 
haben, die Londoner Deklaration von 1909 nicht mehr 
als Grundlage für ihre Handlungsweiſe in Angelegenheiten des 
internationalen Rechtes anzuſehen. Eine Beſtätigung für 
dieſe Losſagung Englands von der Londoner Deklaration ſcheint noch 
nicht vorzuliegen. Es wird aber wohl feſtgeſtellt werden müſſen, ob 
eine ſolche Losſagung erfolgt iſt. Sollte dies der Fall ſein, ſo 
würden wir daraus den ſelbſtverſtändlichen Schluß zu ziehen haben, 
daß England gegenüber auch Deutſchland an die Londoner Dekla⸗ 
sation nicht mehr gebunden wäre. 

Die Londoner Deklaration vom 26. Februar 1909 hat 
das Blockaderecht vollſtändig feſtgelegt und darüber 
weitere Beſtimmungen zugunſten der Neutralen getroffen. 
Danach iſt die Blockade nur gegen feindliche 
Häfen und Küſten zuläſſig, auch muß ſie tatſächlich wirkſam 
erklärt und bekanntgegeben ſein uſw. Ferner regelt dieſe 
Deklaration die Konterbande. Bei ihr werden 
drei Unterſcheidungen gemacht: die abſolute und rela⸗ 
tive Konterbande und die Freiliſte mit den Gegen⸗ 
ſtänden, die niemals zu Konterbande erklärt werden 
können. Wenn auch das Seebeute⸗(Kaper⸗ recht nicht 
aufgehoben wurde, ſo ſind doch in der Londoner Seerechts⸗ 
erklärung wejentliche Einſchränkungen gemacht worden, z. B. 
über Flaggenwechſel und Geleit der neutralen Kauffahrtei⸗ 
ſchiffe. Genau iſt auch die Behandlung der neutralen Priſen 
vorgeſchrieben worden. 

Es gibt kaum eine Beſtimmung in dieſem Seekriegsgeſetz, 
gegen die ren 1995 in dem B Kriege 
verstoßen hätte. Beachtet hat es niemals das Seerecht, das 5 4 ö 
nach ſeiner Hauptſtadt, dem Urſprungsorte, ſeinen Namen Ein deutſches Flugzeug über Warſchau. E 
erhalten hat. Berlin, 4. November. Mehrere Blätter melden, am 2. No- 
vember ſei über Warſchau ein deutſcher Aeroplan erſchienen, 


Der Zar e t ins eld. und habe etwa 40 Bomben abgeworfen. 
Zarskoje Sſelo, 4. ‚geht Der se hat ſich in Der Burenaufſtand. 


Begleitung des Kriegsminiſters und mit ſeinem Gefolge zur London, 3. Nodember. „Morningpoſt“ meldet aus Kap⸗ 8 
Feldarmee begeben. ſtadt: Die Gefahrenzone iſt im nördlichen Teil des ſe 


[ 


2 Graf 
uch s; Oberleutnent der Nele 
thur Gubiſch, Fabrikbeſitzer a 


Oranjefreiſtaates, wo Dewet im Felde ſteht. Er zwang tat⸗f ben, 

Das angebliche fach Engländer da, fh Teimem Ke nn an Be ame] 
ö zuſchliezen. — Da die Eiſenbahnen bekanntgaben, daß fie Garde 
Autonomieverſprechen für Polen. = Seen eee an an 8277 an = Ab. Ri re 


5 5 . weite 
Der „Voſſ. gig.“ wird aus Ro m beri tet: ſenders ausführten, beſchloß das Schatzamt infolge von Vorſtel⸗ |d Ei 
Ein Bericht des römiſchen „Meſſagero“ aus Warſchau das Riſiko der Gefahr durch die Aufſtändiſchen zu entſchädigen. Be | 
ſchildert die Komödie des ruſſiſchen Autonomieverſprechens für] Hierdurch wurden die normalen Raten wiederhergeſtellt. Die Solinger „Arbeiterſtimme“ veröffentlicht den Jeldpoſt 
Ruſſiſch⸗Polen. (Zu bemerken iſt dabei, daß der „Meſſagero“ London, 3. November. Reuter meldet aus Salisbury vom brief eines Parteigenoſſen, in dem dieſer u. a. über den ii: i 
von Franaöjiihem Gelde fein Dafein friſtet.) Der in die⸗ gl. Oktober: In Süd⸗Rhodeſien ift das Kriegsrecht verhängt] des allgemein bei den Soldaten beliebten und geachteten er, 
ſem Blatte veröffentlichte Bericht beſagt, daß angeſehene Polen en Heerführers in der Kampffront 
folgendes erklärten: Der Zar hat überhaupt nichts ver- 


nenn 
Iprodem. Sein angeblicher Erlaß war nur in ausländiſchen Deutſche Fürſtenfamilien in Trauer ans ba gelegen habe, auch 1870 ſei hier gekäm 
Blättern zu finden, die in Polen verboten wurden. Nur der a a - ce un 
Generaliſſimus Großfürſt Nikolaj Nikolajewitſch hat Der Heldentod des Prinzen Ma x von Heſſen, des ö 
in einer wortreichen, pomphaften Kundmachung die Wiederher⸗ (zweiten Sohnes des Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Karl, 17 Todesopfer der engliſchen Konzentrationslagen 0 
ſtellung Polens verheißen, die Autonomie jedoch bloß nebelhaft geborenen Prinzeſſin Margarete von Preußen, wird nunmehr Ein aus dem engliſchen Konzentrationslager in Farmle fl 
und zweideutig geſtreiſt. Auf den Rat des engliſchen und des beſtätigt. Der Prinz, ein Schweſterſohn des Deutſchen Kaiſers, — Deutſcher teilte der „Chemnitzer Volksſtimme“ mit, en 
franzöſiſchen Botſchafters waren durch Saſonowſ wurde am 12. Oktober in der Schlacht bei Baylleul verwundet in olge ſchlechter Behandlung in 8 Gefangene 
zwei Proklamationen entworfen worden, deren eine vom Zaren, und kam in das Trappiſtenkloſter von Saint Jean Chapelle, wo 12 Be 2 3 5 0 Kr e Zeit Sun 5 
die andere vom Generaliſſimus ausgehen ſollte. Der Min iſte reer noch an demſelben Tage ſeinen Verletzungen erlegen iſt. Er bie Debauernswerten auf dem nackten Grasboden zubringen und 
1 t billigte nur die letztere, damit der Zar keine Verpflichtung | jtand beim . a in e 1 war = ſchlafen. 9 3 
übernehme. Eine polnifde Abordnung, die zur Dank⸗ bei Beginn des Krieges zum Leutnant befördert worden. Am ü hi 2 
ſagung nach Zarſkoje Selo reiſte, wurde nicht empfangen. 20. Oktober 1894 auf Schloß Rumpenheim bei Frankfurt a. M. Der „ . lichteit auf 
Nur Graf Wielopolski fand Zutritt zum Zaren, der viele geboren, iſt er nur 20 Jahre alt geworden. Sein Tod verſetzt daß 2 Re roſchüre des Bureaus der en iche 
ſchöne Worte für die Polen hatte, aber ſich über die Autonomie abermals ein deutſches Fürſtenhaus in tiefe Trauer. Er iſt das Hande ammer zu Berlin vom 2. Oktober nach Froh, 
ausſchwieg. Als jüngſt der Sprecher einer vom Warſchauer achte Mitglied einer in Deutſchland regierenden Familie, deſſen reich gelangen konnten und meint, daß dieſe Leute Me: F 1 1 
Vigeſtatthalter empfangenen Abordnung die polnifche | Leben diefer Krieg zum Opfer gefordert hat. Vor Namur fiel De gen RL. fehr enen 5 Been . 55 4 
Sprache gebrauchte, fuhr ihn der Vizeſtatthalter an: „Sprechen Prinz Friedrich von Sachſen⸗ Meiningen, der als Gene⸗ en: 


das deutſche Blut. 72 


Roman von Horſt Bodemer. 
(22. Fortſetzung.) (Nachdr. verb.) 
„Das tut man ja ſchon, Herr Graf! ... Nur ſelbſt⸗ 
verſtändlich in viel beſcheideneren Grenzen! Woher ſoll das 
Kapital kommen? Würde ich meinen ſiebenhundert Arbeitern 
fünf bis zehn Morgen Land geben, ging ich kaputt! Denn 


7 


an ausreichende Verzinſung iſt doch nicht zu denken!“ 

Jetzt ſag ich: ho—ho! ... Sie haben mich überhaupt 
noch nicht begriffen, Herr Kalvörde! .. Es ſollen gar nicht 
alle Mitglieder der Familie in die Fabrik gehen. Nehmen 
wir an: Eltern, zwei Söhne, eine Tochter ſind vorhanden, 
arbeitsfähig für die Fabrik. Die Familie hat ihr Häuschen 
und zehn bis zwanzig Morgen Land. Da arbeitet die gute 
Hälfte in der Fabrik, die andere in der Wirtſchaft! Freilich, 
eine glänzende Kapitalsanlage wird es für den Beſitzer für 
den Anfang nicht, wenn er auch ruhig ſechs Prozent Pacht⸗ 
zinſen ſich zahlen laſſen kann. Aber die Familienmitglieder 
wechſeln ſich ab. Erhalten ſich friſch für die Fabrik — 
und, Herr Kalvörde, hüten ſich vor Streiks. Sie ſtehen 
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auch zu jeinem Herrn, wenn es heißt: überſtunden müfjen nicht vergeſſen — und im Jenſeits wirds wohl auch den ver“ 
gemacht werden! ... Und fo ein Juduſtrieller kann fich feine | dienten Lohn eingetragen haben!“. 5 0 1 
Arbeitskräfte recht bald ausſieben! ... Dann iſt die gute Mit großem Nachdruck, mit innerſter Herzlichkeit 2 1 
Kapitalsanlage fertig — wie ich gern zugebe, nach manchem] Roland geſagt. Man hörte es heraus, das war kein Thea 179 
Lehrgeld und viel Enttäuſchungen!“ das war aufrichtig gemeint! Augen wurden ſeucht, ub 
„Richtig,“ rief Gutzmin. ſtrompetete in fein Taſchentuch, der alte Blakenſiel kraute 0 1 
Kalvörde hob den Kopf, ſah feinen Schwiegervater mit] feinen langen, weißen Vollbart, und Tantchen wiſchte ſich die 


ernſtem Geſicht an, er wurde ärgerlich: Augen. N N ö a 
„Papa! Das klingt ſehr hübſch! Rührend klingt Kalvörde ſaß da, Falten auf der Stirn. Die A Me 
es! .. . Herr Graf, ich kann Ihnen nur raten: werden ſprache war abgeſchloſſen, das fühlte er. Schnitt er ah 
Sie Induſtrieller, und dann wollen wir uns wieder ſprechen!“ wieder an, riß Faden auf Faden. Da faßte er ſtumm nach 
„Möcht ich ſehr gern, Herr Kalvörde! ... Vielleicht Eliſabeths Hand. Sie war eiskalt. Das Geſpräch ſchl fe 
wirds noch einmal! ... Aber ich hab' die 1 Güter [fi hin, Frau von Blakenſiel hob die Tafel auf, ſobald 0 
erſt ſeit einem halben Jahr! ... Und kenn doch ſchon faft | konnte. N 8 Bi 1 
alle meine Leute! ... Auf meinen Befehl find Akten über Man ging in den Salon, ſchüttelte ſich die Ha 3 
jede Familie angelegt worden ... Ich will mit allen in Roland Loepa verbeugte ſich vor Eliſabeth Gutzmin, % 
ein perſönliches Verhältnis kommen ... Hat dann einer neigte nur ſtumm das Haupt ... Und als er ſich umwandik 
mal etwas auf dem Herzen, weiß ich Beſcheid, und merkt na Mechthild, ſetzte ein Augenblick ſein Pesch en on 
das der Bittſteller, tut es ihm wohl, er gewinnt Vertrauen Einen Blick des jungen Mädchens hatte er aufgefangen, u 
zu mir! .. Je kleiner die Verhältniſſe, um ſo Alfred Kalvörde, aus dem Liebe ſprach, tiefe Liebe zu einem, 
leichter ſind ſie natürlich zu überſchauen! „Trotzdem der heute ein Duell verloren hatte, deſſen Folgen ſich 9 
muß es die Aufgabe eines jeden „Herrn“ ſein, ſich in] nicht abſehen ließen 2 g 5 
in deutſchem Treuverhältnis zu ihrem Herrn! Da liegt ſeinen Leuten auszukennen . Und welcher Induſtrieller Gutzmin drängte bald nach Hauſe. Die ro 
der Haſe im Pfeffer! .. . Verſetzen Sie ſich doch macht ſich die Mühe? ... Was wiſſen die von den Söhnen, an ſeine gute Dela lag wie ein Bann auf allen. 7 | 
in die Lage eines ſolchen Fabrikarbeiters! Er ſteht an den von den Enkeln? .. Kommt der Junge in die Fabrik und Loe al Konnte der ans Herz greifen 4 
ſurrenden Baumwollenſpindeln Tag für Tag, Staub und iſt er anſtellig — na gut! ... Wir aber haben auch für die großzügig — weitblickend war er! Alles, was 5 We 
Fäden fliegen, das geht über Nerven und Geſundheit Und |geiftig Armen Verwendung! Als Hütejungen, als Erd⸗ oder geſagt, hate Hand und uß! Ob ſich freilich in de! 
geifttötend iſt die Arbeit auch! ... Und wenn er nach Haufe] Waldarbeiter! Die Elite iſt im Viehſtall und auf den Fel⸗ 


raxis Id: läne durchführen ließen, ſtand auf zz 
kommt, ift er ſchlapp und verärgert! ... Er hat die Baumeldern!,.. Und deshalb kommt hier bei uns „Reaktionären“ Eh 


anderen latte. Aber er wäre der Mann dazu! 
wolle bekommen, er liefert die Spulen ab, — Sela! Er jteht| die Unzufriedenheit nicht hoch! ... Wir züchten nicht nur bekam man ja Reſpekt vor dem Bruder Leichtſinn . . 
in keinem perſönlichen Verhältnis zur Arbeit! Hat er aber 


Vieh, auch ein nervenſtarkes kinderreiches Bauernvolk! „ Hörte| war froh, als er mit den Seinen im Wagen ſaß. Kein a 
Land, das er pflügt, düngt, beſtellt, hat er Vieh.... das das einmal auf, ging nicht nur die deutſche Induſtrie, die fiel. In die Ecken hatte man ſich gedrückt. Und zu Hau f 
wächſt alles heran unter ſeinen Augen, ſeinen Händen! Von Menſchenleben auf Menſchenleben zermürbt, zugrunde — auch hatten es die Töchter auch eilig, gute Nacht zu ſagen. hill 
dem nährt er ſich — beſſer, als er es be ihohen Löhnen kann, das Reich! ... Das bedenkt man nicht, dem trägt man Kalvörde wollte der Braut einen Kuß geben. „Sie hu. 
hat ein Dach über dem Kopf, unter dem alles das Gepräge lange nicht genug Rechnung!. „Sie treten nun in die 1010 nur die Wange hin und machte ſich raſch frei. Wr. 
jeiner Arbeit bekommt, und ein Schwein läßt ſich auch einmal Familie Gutzmin, Herr Kalvörde, vier Söhne, zwei Töchter, thilds heiße Hand lag einen Augenblick mit herzlichem Dru 4 
verkaufen, wenn die Not an die Tür klopft! Da braucht man und was tat die Mutter, als der Tod im Dorfe in der ſeinen — dann waren die Männer allein. 1 
nicht zum Herrn Kommerzienrat betteln gehen! ... So ein um ing? Ihre Pflicht! Und ſtarb daran! Herr Kal⸗ Gutzmin rieb ſich mit dem Taſchentuch die Stirn. 1 
Familienvater wird nackenſteif und zufrieden! ... Der ſteht vörde, ich weiß, die Woſendorfer haben das heute noch . Gortjegung digg 4 
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Durch das vom Loendtage einſtimmig angenommene Geſetz 
t. Ausgabe von Schatzanweiſungen bis zur Höhe von 
5 Milliarden Mark iſt ein Betrag bis zu 400 Millionen 
keitgeſtellt zum Wiederaufbau Oſtpreußens und der vom 
deseinbruch mitbetroffenen kleineren Teile Weſtpreußens. 
ch dieſes Geſetz werden die durch die kaiſerlichen Erlaſſe 
dom 27. Auguſt und 24. September 1914 angeordneten Hilfs⸗ 
haßnahmen in ihrer Durchführung geſichert. Für die Aus⸗ 
hrung hat die für Oſtpreußen unter Vorſit des Oberpräſi⸗ 
benten eingeſetzte Kriegshilfskommiſſion Ausführungsvorſchriften 
| worfen, die noch der miniſteriellen Prüfung unterliegen. 
endgültige Schadenermittlung ſoll durch für jeden 
teis gebildete Kriegshilfsausſchüſſe erfolgen. Die näheren 
lundjäge hierfür find auf Grund der inzwiſchen begonnenen 
Forarbeiten der fünf von der Provinzialkommiſſion gebildeten 
bteilungen noch feſtzuſtellen. Folgende Hauptgrund- 
ſätze ſollen dabei berückſichtigt werden: 
Es iſt der volle, im Zuſammenhang mit dem feindlichen 
bruch erlittene Schaden, aber nur dieſer, zu erſetzen. In⸗ 
1 rekte Kriegsſchäden durch Verſchlechterung der Ver⸗ 
ö kbrsverhältniſſe, Fehlen von Arbeitskräften, Erſchwerung des 
. bſatzes und des Bezuges von Rohſtoffen, wovon ja auch die 
8 Mt vom Feinde berührten Landesteile betroffen werden, find 
ben der Entſchädigung auszuſchließen. 
Die Entſchädigung ſoll der Provinz Oſtpreußen dauernd 
ute kommen und ſoll deswegen nur an ſolche Geſchädigte in 
ä Helen Umfange zur Auszahlung kommen, die die Gewähr dafür 
neten, daß ſie nach dem Friedensſchluß ohne zwingende Gründe 
Gren Beſitz oder Betrieb in der Provinz Oſtpreußen nicht als⸗ 
N aufgeben werden. 
de, Während die volle Schadensvergütung erſt ſpäter durch das 
3 erfolgen kann, ſoll aus den vom preußiſchen Staat her⸗ 
gebenen Mitteln ein angemeſſener Teil dieſes Schadens als 
dun euſchädigung zur Auszahlung kommen. Die Vorentſchädi⸗ 
N ag ſoll unbedingt auf das zur Fortführung des Haushalts, des 
5 werbszweiges und zur Beſchaffung der hierzu erforderlichen 
1 Keräte und Inventarſtücke notwendige Maß beſchränkt werden. 
N Die Vorentſchädigung hat möglichſt in Natur durch 
m leferung von Inventarſtücken uſw. zu erfolgen. Wo das nicht 
| naht ift den Geſchädigten eine Beſcheinigung zu geben, daß 
ten 
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nungen für die bezeichneten Anſchaffungen bis zur feſtgeſetz⸗ 
Höhe aus Staatsmitteln gezahlt werden würden. Die Be- 
ung hat dann nach Vorlegung der von den Geſchädigten auf 
ben dichtigkeit zu beſcheinigenden Rechnung zu erfolgen. Müſſen 
| dur Geſchädigten Barmittel in die Hand gegeben werden, etwa 
jn eielbung von Angeſtellten und Arbeitern oder zur Anſchaf⸗ 

ren don Waren, deren Barzahlung üblich ift, fo iſt bei größe⸗ 
bf Beträgen eine alsbaldige Einreichung der Quittungen an bie 
entliche Kaſſe zu fordern. 
Zahlungen dürfen hiernach nur in Raten dem nachge⸗ 
enen Bedarf entſprechend geleiſtet werden. Für Erſatzbauten, 
erſt im Frühjahr errichtet werden können, wären beiſpiels⸗ 
iche die erſten Raten der Vorentſchädigung im Winter zur Be⸗ 
wf ing von Baumaterialien, weitere Raten vom Frühjahr ab 
Bezahlung von Bauarbeiterlöhnen zahlbar. 2275 

ie Schätzung der Brande und Trümmerſchä⸗ 
n an Gebäuden ſoll zunächſt durch die Feuerſozietät für die 
ein din Oſtpreußen nach ihren im Frieden geltenden Schätzungs⸗ 
fundſägen erfolgen. Es beſteht aber die Abſicht, bei der Entſchä⸗ 
ung unter Umſtänden die von der Sozietät feſtgeſetzten Scha⸗ 
ſummen zu überſchreiten, wo das zur Aufrechterhaltung der 
eiſchaftlichen Lage des Geſchädigten nötig iſt. 
br Soweit es gelegentlich der Feſtſetzung der alsbald nötigen 
Arie utſchädigung möglich iſt, ſollen die in den Kreiſen tätigen 
Un esbilfsausſchüſſe ſchon alsbald mit der Sommlung von 
egi erlagen für die ſpätere endgültige Schadenermittlung 
Ion en, und auch jeder Geſchädigte wird gut tun, ſich jelbit 
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Bene, Ole Unterlagen zu ſammeln. Dabei muß vor übertrie⸗ 
A ungen 
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ngaben gewarnt werben, die nach den Beſtimm 


* Feldpoſtbriefe. 
Bi x 
m Was unſere braven Feldgrauen leiſten. 
Genus dem Feldpoſtbrief eines Einj⸗Freiw. Unteroffiziers des 
Ms Nndier-ftegiments Nr. 6: 


(Rachdrua 
unterſagt.) 


beſchützt hat. D 
Tei, der Kompagnie verloren, und wenn wir morgen 
Klin gehen, koſtet es wieder ſo manchen. 
g bt aber der Reihe nach: 15 denke, Du haft meine Karte 
5 dale b Schlacht, als wir den Befehl zum Angriff bekamen, er⸗ 
dar z nartier in L., und 1 am Nachmittag jo gegen 5 Uhr, 
mfamenckten wir vor über W. nach C. V. wo wir um 7411. Uhr 
Jie, on. { der Ebene, aber nahe an einem Höhen⸗ 
Vorne), dem die Franzoſen get Aus W. hatte ſie unſere 
lie mansgeworfen. ir ſollten die Höbon nehmen. B. 
ddeite du dicht bei Th., etwa 2 Kilometer davon entfernt. Unſer 
ö bn Hör, ataillon ſollte auf Th. vorgehen, wir links davon. Von 
Nr unseöben ſchoſſen die Air selge m wild auf uns. Wir 
198 Teilaber Kine wiederſchießen, weil wir nichts ſahen und weil 
f 8 Bolaillons vor uns lag. 


W. liegt in 


er k So gingen wir im 
u ep Dell vor; es fielen aber nur n 5 
deine N ilolecht ſchießen und weil ſie außer vier Geſchützen 
Nenpittillerie halten. Auf dem Wege kamen wir durch einen 
bir an mit reifen Trauben, das war eine feine Stärkung: 
banden ten noch nichts gegeſſen und waren um 4 Uhr aufge 
SL, Dann fam das Anſtrengendſte. Den ſteilen Abhang 
Der jas En un, dem Torni a auf ine : 
der Hand nur im itt. aſt jeder von uns ri 
die Stock aus dem Weinberge, und 8 ihn als Stütze. 
fa hörte das feindliche feuer fajt ganz auf. 
on konnten — der Abhang iſt jehr bewaldet — eder ob 
f N ausgerückt waren, wußten wir nicht. Oben angekommen 
ir mit Hurra vor, da riſſen ſie aus, es war eine Luſt 
N iR in kleinen Trupps wieder geſammelt, 
Ri lde verſteckt und feuerten, ohne daß wir etwas 
1 allen ai Jaben. Das war eine danch. ende Lag 
en eins o, daß wir im Marſch⸗Marſch⸗Tempo mit aufgepflanz⸗ 
wehr den Wald ſtürmten. und bald ſahen wir fie aus⸗ 
deren Supalt 


am iv 
e 
h he en Aber kurz darauf erhielten wir tüchtiges i 
nd 
e; aber wir 
5 Seitenge 


N) Fur di 8 i 

e Mitteilung von Feldpoſtbriefen, 
eitere Kreiſe von Intereſſe iſt, ſind wir ſtets banf 
Miften iſt das Original nebſt Umſchlag 2 
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ie wiederherſtellung Oſtpreußens . bee mn 
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gm wenig, weil die Kerls 


Rücken und dem Ge⸗ 


Ob ſie uns 


aßen 


ar.] jeder 


— Voſener Tageblatt. > 


unter Umſtänden den Verluſt des ganzen Schadenerſazanſpruchs 


Die Landräte und Oberbürgermeiſter der vom 


Feinde berührten Bezirke ſind angewieſen, unter beratender Mit⸗ 
wirkung der Ausſchüſſe die zur Aufrechterhaltung des Haushalts 
und des landwirtſchaftlichen oder gewerblichen Betriebes ſowie 
zur Zahlung von Zinſen, Löhnen und Gehältern dringlich erior- 
derlichen Beträge ſchon jetzt unter überſchläglicher Ermittlung des 
Geſamtſchadens auf Antrag Geſchädigter anzuweiſen, damit nicht 
durch Hinausſchiebung eiliger Zahlungen bis zur Feſtſetzung der 
miniſteriellen Beſtimmungen für die Kriegshilfsausſchüſſe Scha⸗ 
den entſteht. 1 

Einer beſonderen Fürſorge bedürfen diejenigen 
Städte und Dörfer, die zum erheblichen Teile zerſtört ſind. Es 
gilt dort durch zweckmäßige Umlegungen und Veränderungen von 
Straßen und Baugrundſtücken, durch Hinausverlegung von Ge⸗ 
höften und durch zweckmäßige, ſich möglichſt gut dem Landſchafts⸗ 
bilde einfügende Bauweiſe an Stelle des Zerſtörten etwas für die 
Dauer Gutes zu ſchaffen. Auch hierfür ſind die Vorarbeiten 
eingeleitet und werden unter Hinzuziehung von Fachleuten mög⸗ 
lichſt ſchnell weitergeführt werden. 

Die den Kriegshilfsausſchüſſen und den mit ihrer Lei⸗ 
tung betrauten Landräten und Oberbürgermeiſtern erwachſenen 
Aufgaben ſind außerordentlich ſchwierig. Alle Geſchädigten 
müſſen es als ihre vaterländiſche Pflicht betrachten, dieſe 
Aufgaben ihrerſeits durch Lieferung klarer, ſachlich begrün⸗ 
deter Unterlagen und durch vorläufige Beſchränkung auf 
wirklich dringende Bedürfniſſe ihres Betriebes oder Haus⸗ 
halts zu erleichtern. Nur wenn das von allen Seiten ge⸗ 
ſchieht, kann das ſchwierige Werk der wirtſchaftlichen Wieder⸗ 
aufrichtung der Provinz erfolgreich eingeleitet und durchgeführt 
werden. 

— — ͤ ͤ — . ——— — Anne 


Die Diehpreije im Oltober 1914. 


(Nachdruck unterſagt.) 

Infolge unſeres reichlich vorhandenen Viehſtapels iſt es 
auch im Monat Oktober möglich geweſen, Vieheinkäufe zu 
Schlachtzwecken unter den Preiſen des Vorjahres 
abzuſchließen. 

Greifen wir eine Anzahl der größten deutſchen Viehmärkte 
heraus und ſehen wir uns die Preiſe für die gangbarſten, 
hauptſächlich für die Ernährung der Großſtadtbevölkerung in 
Frage kommenden Viehſorten näher an, ſo iſt das Bild 
anz klar: a 
. 5 E koſteten im Monatsdurchſchnitt 50 Kilogramm Lebend⸗ 
gewicht: 

Junge fleiſchige Ochſen: in Berlin 44,30 (47,65), in Poſen 
41/00 (46,40), Breslau 34,00 (37,00), in Magdeburg 40,50 (43,15), 
in Dresden 47,75 (47,25), in Hamburg 43,00 (46,75), in Frankfurt 
a. M. 48,90 (49,15), in Mannheim 47,25 (49,00), in Köln 49,50 
(51,25); 

Altere ausgemäſtete Kühe: in Berlin 41,70 (41,65), in Poſen 
38,75 (41,80), in Breslau 34,90 (88,60), in Magdeburg 39,10 (42,30), 
in Dresden 38,35 (41,50), in Hamburg 36,65 (39,90), in Dortmund 
36,00 (40,65), in Frankfurt a. M. 41,40 (44,65), in Mannheim 
36,90 (41,15), in Köln 38,75 (45,50); 

Mittlere Maft- und beſte Saugkälber: in Berlin 53,60 (66,80) 
in Poſen 58,20 (62,30), in Breslau 51,40 (61,50), in Magdeburg 
53,90 (60,15), in Hamburg 52,25 (65,40), in Dortmund 56,00 
(64,00), in Frankfurt a. M. 57,55 (65,45), in Mannheim 57,50 
(62,15), in Köln 54,30 (65,20); 

Maſtlämmer und jüngere Maſthammel: in Berlin 45,25 (47,90), 
in Poſen 40,15 (48,00), in Breslau 47,40 (48,70), in Magdeburg 
44,55 (45,65), in Dresden 48,00 (51,00), in Hamburg 41,40 (45,80), 
in Frankfurt a. M. 41,15 (45,20), in Köln 45,75 (48,65); 

Vollfleiſchige Schweine von 200 — 240 Pfund Lebendgewicht 
(Preiſe für Lebendgewicht abzügl. 20 v. H. Tara): in Berlin 
68,95 (74,05), in Poſen 60,90 (69,30), in Breslau 66,80 (74,15), in 
Magdeburg 70,20 (75,10), in Dresden 73,15 (78,40), in Hamburg 
reißen. Im Walde geht einem leicht die 8 N der Zu⸗ 

2 


iammenhang verloren. Da finden ſich die verſchiedſten Leute zu 
lammen; ich war mit zwei Leutnants und ein paar Kameraden 
anz vorn. Es dauerte nicht lange, da war alles in wilder 


lucht, wir ſchoſſen hinterher, die reine Haſenjagd. Dann wurde 


geſammelt. Da ſagte mir ein Unterofſſzier von der 8. Komp, 
10 B. lein anderer Einj.-Unteroffisier) im Walde DR: Ich 
lief ſofort hin — er war tot: Schuß gerade in die Bruſt. Da 


war ein harter Schlag für mich. B. war mir in dem ganzen 
Jahre der treueſte Kamerad geweſen, 1 ihn babe ich erſt 
erfahren, was das heißt: „Ich hatt einen Kameraden. N 
Beim Sammeln vermißten wir Mann, von denen ſi 
aber noch mancher gefunden hat. Nachmittags um 5 Uhr ging 
wieder vorwärts. ir ſollten wieder vorſtoßen, zunächſt bis 
D. im Gebirge, kamen um 7 Uhr an, mußten aber gleich wieder 
eraus, weil das Dorf im feindlichen Artilleriefeuer lag. So 
ieß es, unter freiem Himmel übernachten. Es war mächtig 
alt, und wir haben Waben an den Beinen recht gefroren. 
Wir waren an dem Morgen nell hoch, und es ging auch gleich 
wieder ins Gefecht. Patrouillen hatten gemeldet, daß die Se 
zoſen hinter dem Walde dicht bei D. in einem ſtarken Holz- 
verhau legen, von wo aus fie uns auch am Tage vorher be 
hofien hatten. Unſer Regiment ging dagegen vor. Vom Wald- 
rande aus nahmen fie uns wieder unter Feuer. Gleich im An⸗ 
bang wurde Leutnant V. verwundet, bald darauf, jein Vertreter, 
izefeldwebel D., ein Oberförſter, 
a 


— 


konnten wir nicht vordringen, weil wir zu ſchwach waren; unſer 
Regiment za zumindeit drei franzöſiſche gegenüber. Wir muß. 
ten nach B. zurück, um dort Verſtärkung abzuwarten. Natürlich 
wird das Eroberte feſtgehalten. An den beiden Tagen hat une 
ere Kompagnie ane at 65 Mann verloren. Und dabei haben 
wir zwei und einen halben Tag nur von einem halben Kommiß. 
brot gelebt; die Feldküchen konnten nicht nach. Geſtern abend 
erſchienen je wieder, und man konnte ſich gut 8 Ger 
ſchlafen haben wir auch ein paar Tage nicht. Aber wir find 
guten Muts, hal iz geht's weiter. Gott hilft durch. Mit 


treuem Gruß Dein 
Kriegsbilder. 


f Die Braut im Felde. 
Die „Voſſ. Big.“ entnimmt einem Feldpoſtbriefe folgende 
em 3 f 
ir liegen hier im Polenland. 1 N 8 Kilometer von 
der 5 re in einem ſog. „Dorf“, entfernt von 


ultur. Die Bewohner gehen wie Wen Hunde uns aus dem 
ege, kindiſch furchtſam. Wenn ſie etwas von uns erbitten wol⸗ 


— 


mit dem ich viel verkehrt ge 
tte. S 
Aus dem Walde haben wir die Franzoſen noch verjagt, weiter 


71,15 (74,80), in Dortmund 71,75 (75,50), in Frankfurt a. M. 753 
(80,15), in- Mannheim 75,05 (78,90), in Köln 70,65 (75,10). 

Die eingeklammerten Zahlen find die im Oktober 1913 
gezahlten Preiſe. 


Zur Tagesgeſchichte. 
Staat und Preſſe. 

Zu ihrer Feier des 25jährigen Beſtehens haben die 
„Chemnitzer Neueſten Nachrichten“ außer einem ſchon ver: 
öffentlichten Glückwunſch des Generals v. Heeringen auch 
einen bemerkenswerten Glückwunſch des ſächſiſchen 
Kultusminiſters Dr. Beck erhalten, der die Verdienſte 
würdigt, die die geſamte deutſche Preſſe ſich in dieſer Zeit 
erworben hat. Von ſeinen Worten wird man gern auch 
in weiteren Kreiſen Kenntnis nehmen. Der Miniſter ſchreibt 

„Wenn auf dem durch den gewaltigen opferwilligen Kampf 
Deutſchlands gegen eine ganze Welt von Feinden bedingten tief⸗ 
ernſten Hintergrunde unſerer Zeit unendliche viele Eindrücke erhebendſten 
Art erſtrahlen, jo rechne ich zu dieſem im beſonderen die hervor 
ragende Betätigung unſer deutſchen Preſſe. Sie iſt es geweſen, die 
vom erſten Augenblicke an auf ihrer hohen Warte als verant⸗ 
wortliche Beraterin der öffentlichen Meinung weitſchauend und ziel⸗ 
bewußt dazu beigetragen hat, durch begeiſternde Weckruft 
unſer bisher in gegenſeitiger politiſcher, konfeſſioneller und 
ſozialer Befehdung ſich verzehrendes Geſchlecht in der Stunde 
der Gefahr wieder zu einem ſich auf ſeine höchſten reli⸗ 
giöſen und vaterländiſchen Werte beſinnenden, im Bewußt⸗ 
fein feiner Einigkeit von ſtolzem Selbſtvertrauen in ſeine Helbenfrafi 
erfüllten, unüberwindlichen Volke — Gott gebe es auch für die Zu 
kunft — zuſammenzuſchmieden. Damit hat ſich die deutſch ! 
Preſſe an die Seite unſeres tapferen todesmutigen 
Heeres und ſeiner unvergleichlichen Führung ſowie neben die groß 
zügige finanzielle Rüſtung des Reiches und die einzigartige Opfer⸗ 
ſreudigkeit aller feiner Bewohner als eine Großmacht geſtellt und be⸗ 
währt, die mit ihrer fortdauernden, bisweilen gewiß nur unter ſelbſt⸗ 
loſem Verzicht auf manchem großen Augenblickserfolg möglichen Unter⸗ 
ordnung unter die Abſichten unſerer genialen Heeresleitung die ſieg⸗ 
hafte Stoßkraft unſeres Vaterlandes und ſeinen unerſchütterlichen 
Willen zum endlichen Siege gewaltig fördert“. 


Deutſches Reich. 


e Deutſche Zeitungen in China. Nach einer Meldung de. 
Exchange Telegraph Company vom 31. Oktober haben die Deut⸗ 
ſchen die „Peking Gazette“ Gh ia Sie übernahmen zugleich 
die finanzielle Kontrolle über die geſamte chine⸗ 
ſiſche Preſſe in Peking und die drei wichtigſten chineſiſchen 
Blätter in Tienſin. In Peking wird jetzt gar keine engliſche Zei⸗ 
tung mehr erſcheinen. 


1 or 
Neues vom Tage. 
$ Abſturß in den Bergen. Bei einem Spaziergange bei 
Geislingen in der ſchwäbiſchen Alb ſtürzte die 44 Jahre 
alte ledige Gräfin Liſelotte von N von einem Felſen 
herab und wurde mit gebrochenen G iedmaßen aufgefunden. 
Die Stadt Charlottenburg als Erbin. Der am 2. Sep 
tember d. Is. zu Charlottenburg verſtorbene Oberbaurat a. D. 
Albert Blanck hat die Stadt Charlottenburg zur Erbin ignes 
be e eingeſetzt. Die 1 die etwa 300 000 Mark be 
trägt, joll der Unterſtüzung von Armen dienen. 


Jelegramme. 


Ein unverſtändliches Urteil. 

Berlin, 4. November. Das Oberkommando in den Marken 
hat den Rufen Konzew, der vor einigen Tagen wegen ſchwe⸗ 
rer Majeſtätsbeleidigung freigeſprochen worden 
war, verhaften laſſen. Von ſeiten der Staatsanwaltſchaft 
iſt gegen das Urteil Reviſion eingelegt worden. Der Grund zu 
der Maßnahme iſt die begreifliche Erregung, die das Urteil her⸗ 
vorgerufen hat. 

(Wir haben über 
erfolgt mit der Begrü 
legung“ ausgeſprochen worden 


‚len, Inien fie, wie zurzeit der Leibeigenschaft, 
den Rockſaum küſſen. 


die Ireiſprechung,. war 


den Fall berichtet; 5 
den Fall bericht über⸗ 


t — 
ndung, dei die Beleidigung „ohne 
ei. 


nieder, und wollen 


Das Dorf beſteht aus verfallenen Hütte, 
man bei uns nich als Ställe benutzen würde, um die Pi 
einzuſtellen. Regen, Regen, ſtrömt unaufhörlich hernieder, als 


t 
ob der Himmel alle Sünden fe Welt ache 
ſere Pferde verſinken bis zum Knie in dem eh 


83154 Stunden waren wir ſtändig vorgerückt, als wir endlich in dem 


Dorfe Quartier machten, wo ich Zeuge 
Romans wurde,. 25 8 
Als ich die Tür des Bauernhauses öffnen wi 
gene des WR 
0 teils gefangen ger, 

babe ſie zuerſt feſt heran kommen 


iers, die den ganzen Fe 
Kirn hatte und von einem Bruſtſchuß getroffen, Au 
leiben, 
Zeit dazu fir nd ein 
Kreuz darauf zu errichten. 


Vom Kronprinzen. . 
Ein Verwundeter, der mit einem Transport den Düſſeldorfer 


Wir waren etwas heftig vorgegangen und hatten die Füh⸗ 
3 wir an einem 


nei dann trat er aus dem K 
fiziere heraus und auf uns zu. 


115 und war, 
inein und mein 


Für die zum Hinſcheiden meiner lieben Frau, eg 


4 dur 5 en und 245 1 er ge⸗ Ich heal, 
f 2 5 wordenen Beileidsbezeigungen, ſowie für die Troſtesworte e Tochter 
Statt besonderer Atze Se des Herrn Paſtors Ilſe am Grabe der Entſchlafenen ſagen 8 14 in kn 


wir hiermit unſeren innigſten Dank. 


M &andihaftstltulntuvorfieher Jantke 


nebſt Familienangehörigen. 


N. J. Grohs 


E „U 96e. 
von Trockau. 

Unter Mitwirkung des 

gejamten Perſonals. — Konze 
Zum Einſiedler. 

Luſtſp. i. 1 Akt v. Benno dacod 


Vaterländiſches Konzert e 


Am 2. d. M., abends 19% Uhr, entschlief sanft und unerwartet 
mein geliebter Mann, unser guter Bruder, Schwager und Onkel, der 


5 Eduard Feckert 


Ritter pp. 


per 


ar “ . n 3 


im 72. Lebensjahre. 
Im Namen aller Hinterbliebenen zeigt dies in tiefem Schmerz an 
Görlitz, den 3. November 1914 

2. Zt. Posen, Wittelsbacherstr. 6, I 


Elise Feckert geb. Wegner. 


Beerdigung Posen: Sonnabend, den 7. d. M., nachmittag 3½ Uhr, von 
der Leichenhälle des Kreuzkirchhofes am Rittertor. 


Kaiſer⸗Wilhelm⸗Vibliothek, Sonnabend, d. 7. November 1914| (Warte. Kue B 
abends 8 Uhr 


zu Gunſten der Soldaten⸗Kaffeeküchen 
veranſtaltet von Opernſänger Emil Zoller⸗Leipzig (Geſang), Frau 
Toni Gottſcheid (Geſang), Frl. Elfe Leichtentritt⸗erlin 
(Klavier), Frau Gertrud Hillert (Geſang), Fr. Lina Starke (Rezitation), 
0 Karl Wilezynski (Vorleſung aus eigenen Dichtungen). 


nn. 


Eintrittskarten zu 0,50 Mk. bei Bote u. Bock, Wilhelmſtr., und 1. bis 15. November. 

Abendkaſſe. Remos 4 

Der Flügel wurde bereitwilligſt von der Firma Berthold Neumann 0 Held 1 

} 8892 ur Verfügung F pern-Lleldentenor. . 
nn n e en Geschw. Mandro 


Akrobatisches Gesangsdud 


Wir ſind Käufer von Kurt Speyer 


Fabrikkartoffeln, zo Raven 


Attiva. Bilanz per ultimo Juli 1914. en 
TER TE N ET ji TS N a RT f Ei Er auch nehmen wir ſolche in beliebigen Mengen ee 1 
An Grundſtück⸗gronto . 24 50000 Per Aftien-Sapital- | 2 
„ Gebäude-Sonto . .| 2483874: | „ 1000000000 zur rochnung Liligutaner 
85 RE ö 197 7355 „ Referbefonds-Stont. | a (8098 die kleinsten Künstler der We i 


N. 
Schiffahrts⸗Kon „Sald laut vor⸗⸗ 0 1 i 
1 Gifenbahnfwange jähriger Bilang . 6822081] Deulſche Lartoffeltrochnungs⸗Genoſſenſchaf, Wee ee 
ö e. G. m. b. H. 


Noe 10 12/00 | dazu laut Ber Kapellmeister Alfred Nil 


Feldbahn Kunowo⸗ | ſchluß der General⸗ 8 A f 7 
„ Geuchſt \ 468 620000 peine vonn ; 5 Janowitz 1 Bof. Beginn wochentags UN 

Stafia bar . Okober ois: 70010132 | e ERNDENEERNRESTETE 1 Pi 2 50 . 
: ge, a8 e, ae he Giommyudi e am nee 
„ Effekten⸗Konto . . 37092001 416 292/89 | y 4+ f ij At jabe 6 

En a — 1152 8462 - Diverſe Kreditoren 30⁵ 681071 Munter mann ſche Umm 2 A 8 — ver Oz 
„Di D 2 u LER ) 7 N 4 estimm!. 

Beſtä 3 „Dividenden⸗Konto N ) ft A f | 2 d 4 5 
1 9 169738110 nicht abgehobene 8 05 dere ellen DERTRIOJEN Lan 10 eines 18 | 

Dioidenden 60000 N 6 ——— 


Hgöchſtprämiiert auf den Ausſtellungen der D. L.: G. 
Siegerehrenpreis. Staatsehrenpreis. Ehrenpreis d. dw. Miniſteriums 


19116997 5 

— ber und Sauen, für das Monatsalter 16 M. 
Aka ar . Weldebetrieb. 0 — t 
set Königl. Domäne Neu⸗Scheda |... den h n. za 


{ bei Breſchen. vertreten durch den Nechisank 


| 8 8 ö 
„ Gewinn⸗ und Vers 
luſt⸗K onto 


| | Anil. Sehanstmadpungen 


Gewinn⸗ und Verluſt⸗Konto. 


3 Wagner in Schrimm, hat 
Für unsere Hrieger! 1 00 ME zum ae der, 
2769091 wasserdicht, doppelte Seide Mk. 18.09, ſchließung der Eigentümen 
317 463029 Zeiclenmesien warm, mit Plüsch gefüttert, Mk. 20.00. | Grundſtücks Kurnik Band 
1 Eu mi Ärmel . Angabe ob schlank, mittel oder stark!] Blatt Nr. 144, Wohnhaus, O 
7 Seidenunterhosen wasserd., mit Rohseide gef., Mk. 25,00. | ſtraße Nr. 150, mit See 
Rohseiden-Hemden Mk. 16.00. — Halsweite erbeten! | Shen, 11a nn Re bean 
Versand per Nachnahme, zur Front gegen Voreinsendung. Der Moses Obezyter 
Girkes & van Meggen, Crefeld feine Ehefrau Reitzte geben 
Lieferanten von Armeeärzten und Feld-Lazaretten. Mortſche, ſowie Hirſch 
War eee e Michael und aue 
— — are 3 geb. Binkus, welche als 
88 En » kilchzucker. e dieſes Grundſtücks 6 
10 An Und % hönf [| Wer fein Kind lieb hat, fest der | Grundbuche eingetragen "7 
kckünſe. (| ndermäch tete Wilchguck ber apſd. werden aufgefordert, be dem 
360 909% M 


Verluſt auf folg. Konten: 
An Salair⸗Konto „3 
„ Unkoſten⸗Konto . 
„ Abſchreibungen: 
auf Grundſtück 5% 
v. Mk. 70 000.— . 
auf Gebäude 5% v. 
Mk. 259 355.20 
auf Maſchinen und 
Inventarien 10% 
von Mk. 219 706,50 
auf Schiffahrt 10% 
v. Mk. 56.715,00. 
„ Bilanz⸗Konto: 
Netto- Gewinn pro 
Ie 191 169197 


369 900 37 


| Gewinn aufſolg. Konten: 
Per Saldo⸗Vortrag aus 
BON ee Jede 
„Fabrikations⸗Konto 
„ Intereſſen⸗Konto 


134 704 


44 094 80 


1.20 M., bei, aus der Drogerie von zeichneten Gerichte ihre 
Paul Wolff. Wilhelmsplatz 3. | fpäteitens in dem auf 
5777. ET ET RERD 1 1915 
tags 9 Uhr 
Zimmer Nr. 4, beſtimmten 
gebotstermine anzumelden, an 
falls ihre Ausſchließung e 
wird. b 
Schrimm, den 22. Oktober 


Königl. Amtsgerich 
[Bekanntmachung 


Unfere Bekanntmachung 
3. d. Mis. wegen Petroleum 
ergänzen wir dahin: 

Auf ſchriftlichen Antrag 
denjenigen Kaufleuten, welche a 
mit Petroleum gehandelt 3 
Petroleum in beſchränktem Um 
käuflich überlaſſen. Das Petzl 
wird den Kaufleuten von 1 
dem gleichen Tage der Wo 


Geprüft und richtig befunden. 
Zuckerfabrik Kujavien. 


Der Aufſichtsrat. Der Vorſtand. 
Herz, Vorſitzender. O. Roth. Dr. Mehne. Dr. von Brodnicki. 
? Vorſtehendes Gewinn⸗ und Verluft- Konto habe ich geprüft und mit den ordnungsmäßig ge⸗ ’ 
führten Büchern der Geſellſchaft übereinſtimmend gefunden. 
Amſee, den 16. Auguſt 1914. 
Oskar Zwickau, öffentlich angeſtellter, beeidigter Bücherreviſor. 
Die Auszahlung der für das Geſchäftsjahr 1913/14 feſtgeſetzten Dividende von 15% erfolgt 
vom 1. Dezember d. Js. ab bis 31. Dezember 1914 gegen Einlöſung der Dividendenſcheine Nr. 9 
ö mit M. 150 zu unſeren Aktien 1. und 3. Emiſſion, \ 
mit M. 75 zu unſeren Aktien 2. Emiſſion. 
bei der Bank für Handel und Induſtrie, Berlin. rer ; 
bei der Oſtbank für Handel und Gewerbe, Bofen und deren ſämtlichen Zweigniederlaſſungen, R 


bei Herrn G. von Pachaly's Enkel, Breslan, 
bei unſerer Geſellſchaftskaſſe zu Amſee. 


Prima Manilla 23 1b 
offeriert billigst 


Bruno Polster, Posen 0 1. 


m 


Schrotmühlen 


Vom 1. Januar 1915 ab erfolgt die Einlöfung nur in Amſee. i 18393 | f 0 | Häckselmaschinen I gefabren, wie früher. Am 4. d. 
a eee 3 — g Nr iſt mit der Verſorgung des 
0 l ren Oelkuchenbrecher teiles Jerſitz begonnen worte 
Die Petroleumhändler ſind g 


‚ Rübenschneider 


für Hand- u. Kraftbetrieb 


Terminskalender für Zwangsverſteigerungen in Poſen und Weilprenpen- 0 
i 8 N 7 LEN = ö g rer pflichtet, das erhaltene Pein 9 
nur an Bürger von Poſen zu 


Haun 


Name des Beſttzers des Verſtei 35 empfehlen (204b . kauf d ür den Pre 
N uckes Au ts er g. ſteuer⸗ J. . 85 kaufen und zwar für den 

ee ee K. hmasehijpn u, Gebrüder Lesser] . 2.2 1% 

\ nn Maschinenfabrik einer Woche zu verabfolgen. 


Wir richten das dringend 
ſuchen an die Bürgerſchaft, f 


Poſen. (Nachdruck unterſagt.) Posen. 


oh 


A. Olejniczak Ehl. Pleſchen Prolopow 28.11.10 (Neuer Termin) — dem Verbrauch von Petroleum 

P. Großert Rawitſch Rawitſch Mühlen 23.11.10 — — 14 — das Buben Spachtel 

J. Szukala Ehl. Samter Duſchnik 28.11. 9 | 16,00 110,00 75 — Der Magiſtrat. 

J. Matpfiat Witkowo Brüdenfeld 30.11.10¼ 60686 | 2463 | 36 090 NY 100 _ 

42 Weſtpreußen. f 8 en 1 
Ski in fast 14 

Frau A. Salewski Stuhm Peſtlin 20.11.11 J 59,479 6,93 1.5747 deu und gebraucht in kes B 7 

A. Giefletsti Czerst Czerst 17.11.10 [ 23072 | 876 BE) Ana 10 87 12200 ö 5 Stellenangebote. 

Frau E. Witt Danzig Dlivaer Freiland u. a.[24.11. 9% 2 Grundſtücke ee EN ET ann Dede A 

Wwe. Bra M. Kirſche 1 hra 19.11. 9%] 0,1207 | — 2924 Mix Kuhl Dosen — N 707 

Fer en 0 Bröſen 16.11. 9½ 0,2527 — [4000 l, PUSEH, | FJuttereicheln F n 

F. Miſchke Neuſtadt (Wpr.) ] Linde 28.11.10 J 10,9653 15,33 36 Maschinenfabrik. ) PR sr 

F. Nowak Mewe Nichsfelde u. a. 3.11.10 — Ber — | 7 1 5 lt. Kellner 40,4% Stärke. 2.2 0% 

L. Schedler Culm Eiſelau 25.11.10 Neuer Termin b 4 N weiß, 1 

A. Przechowski Ehl. Schwetz Koſſowo 28.11.10 | 0434 | 1620 50 Pidten-⸗ w 


1 5 5 Ei 
2. goldklar. an 
Kartmann wäscht, Tollt, plättet Kanih ol ° > Igarant unverfälfcht. Bienenproduft, Ewe nen er 5 
erstklassi ‚g Post- und Bahnversand.; Verlangen Sie| he 3 5 10-Pfd.:D.7.50, Ausleſe 8. Doſe] leert waggonweiſe Offerten unter Ne. 88 
YA 9 a Preisliste. — Posen, An den Bleichen 3. Aa ee und ara 3 5 es e eee 5 21 ee nach. die Expedition dieſes Blatte? 
. x var fort abzugeben. 8 ehreriſcher, Brm.⸗Oberneula „ 1, 
Spezialitä Feine Herrenwäschel] ca Sanerfesitrate 16. (D181) winzig 1. Schl. Tel.-Adr. Tſchache. 


ö 


Onnerötag, 5. November 1914. 


NZ BE NNETETE IF 


Anſere Sammlung 


73. Quittung. 

G. Diekmann, Janowitz 10 M. Regierungsbaumeiſter Keßler, 
en 200 Mk. Volksbildungsverein Zirke: 30 M. für Zwecke des 
noten Kreuzes, 30 M. für die Hinterbliebenen unſerer Krieger, 30 M. 


rmeekorps. 
i Zuſammen 300,00 Mk. 


Dazu Betrag der 72. Quittung 63 273,26, 
Insgeſamt 63 573,26 DU. 


mmlung für die Oſtpreußen (47. Quittung): 
N Sammlung von der Ortsgruppe Poſen des Zugführer⸗ und 
Fugführer⸗Anwärter⸗ Verbandes nich Zugführer Boy: die Zug⸗ 
fübter: Boy 1.50 M., Stechbarth 1 M., Martin 0,50 M. G. Schulz 

4. Pommerenke 1 M. Kolbe 1 M., A. Krüger 1 M. die Zug⸗ 
ter Anwärter: R. Werner 1 M. W. Putzſerer 1 M., Quaſt 1 M., 
R Hy 1 M., Dilling 1 M., Redlich 2 M. Exner 1 M., Schuhardt 
, N.“ Dieſing 1 M., Kahl 1 M., zuſammen 18. M. Volksbildungs⸗ 
Kein Zirke 30 M. 5 


ir Zuſammen 48,00 Mk. 
Dazu Betrag der 46. Quittung 17.606,76 Mk. 
Insgeſamt 17 654,76 Mk. 


Im Ganzen 83 487 12 Mt. 


Eingeliefert als Liebesgaben: 


Ungenannt: 3 Paar Pulswärmer. Ungenannt, Tirſchtiegel: eine 
le e. Durch Pfarrer Degner, Altboyen: von Frau Neumann, 

do open: 2 Hemden; von Friu Anna Wilke, Altboyen: 3 Hemden; 
u.) “ah Frau Elifabeth Lindner, Altboyen: 1 Paar Hoſen; von 4805 
Fahnwärter Schmidt, 8 2 Paar Strümpfe. Ange⸗ 


f haufen, Kr. Lübbecke, vw. 


die auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze kämpfenden Truppen des hof 


Beilage zu Nr. 519. 


Kr. Schubin, ow. Must. Richard Neu- 


ſeblatt. 


Hugo Pilz, Labiſchin, 


Wiſchunerndorf, Kr. Kolmar, ow. Musk. Guſtav Stange, bauer, Panidaj, Kr. Knin, Rußland, vw. ei. Joſef Sko⸗ 
Steglitz. K. Jerichow, tot. Musk. Friedrich Vahle, Engers⸗[niecz ny, Gembitz, Kr. Mogilno, vo. Ne. Max Hart fiel, 


Linowiec, Kr. Mogilno, bw. Musk. Otto Schmidt ke, Drenſee, 
Oſſowiec, K 


Kr. Prenzlau, vw. i Zimmer, Kr. 
Ri 9 


Bartelſee, Kr. Bromberg, vw. Res, Adam Buzalla, Oporowo, K BR . Mo» 
zum Beſten der Krieger. Kr. Schubin, vm. Musk. Paul Schmiedel, Nalendorf, Kr.] gilno, vw. Unteroff. Hard Haeher, Magdeburg⸗Neuſtadt, 
Heinrich Schumann, Hagen, vw. tot. Sergeant Ewald Knop, Klein⸗Sahpe, Kr. Bußblitz, ſchw. 


en Stanislaus Koſtecki, Koninek, Kr. 1 
ji w reis 
Otto 


3 ki, Hochberg, Kr. Mogilno, vw. Gefr.]! 


Schnevoigt, Magdeburg, tot. i nis! 1 1 0 | 
Stralfund, tot. Musk. Robert Günther, Köthen, vw. Musk. Winkel, Auguſtapol, Rußland, tot. Musk. Paul Lichtfuß, 
Arnold Jankowski, Oſtburg, Kr. Hohenſalza, vw. Musk. Mechenthin⸗Abbau, Kr. Kolberg, tot. Reſ. Alfred cut er 

) Hartke, eyer- 


lot. 
Musk. Heinrich Begeler, Lüneburg, bw. = 
Becker V, Magdeburg, vw. Tambour Emil 
Stettin, vw. Musk. Paul Köpp, Stüdtniß, Kr. Dramburg, 
dw. Musk. Erich Tews, Gülzow, Kr. Cammin, vw. Musk. 
Otto Bremer, Wolgaſt, Kr. Greifswald, vw. Musk. Hermann 
Kauſche, 8 ES, Kr. Salzwedel, vw. Musk. Auguſt 
Sauer, Mühlenkawel, Kr. Flatow, vw. Musk. Karl Fiß, Groß⸗ 
Möllen, Kr. Köslin, ow. Musk. Ludwig Draheim, Kobölken, 
Rußland, vw. Musk. Max Ziemer, Luſtebuhr, Kr. Kolberg, 
vw. Must, Paul Schreiber, Eichhof, Kr. Belgard, vw. Nel. 
Martin Kubacki, Dembnitza, Kr. Gneſen, vw. Gefr. d. Re. 
Bernhard Szalzynski, Mielſchkowo, Kr. Wongrowitz, vw. 


Schröder, 


Mogilno, vw. Musk. Otto Schulz III, Diesdorf, Kr. Salz⸗ Musk. Zunft Wedhorn, Eliſabeththal, Rußland, vw. Reſ. 
wedel, vm. Reſ. Roman Drezins ki, Znin, om. Ref. Anton Eduard Kir bs, Bjoboblatz, Rußland, vw. Ne}. Ludwig Kacz⸗ 
Ref. Johann [ marek, Stelesgut, Kr. Zuin, Div. Gefr. d. Rei. Friedrich Ry ck, 


Erlau, Kr. Wirſit, vw. Ne. Wladislaus Bogdanski, Drzo⸗ 
net, Kr. Obornik, vw. el. Otto Blümke, Eichenhain, Kr. 
$ bw. Reſ. Stanislaus Tomczak, Langenolingen, Kr. 
Gneſen, vw. Reſ⸗ Stanislaus Wach o w 3 ki, Galenzewo, Kr. 
Znin, vw. Reſ. Ludwig Konieczka, Wiemeslowo, Kr. 
gilno, vw. Musk. Georg Ki el, Magdeburg, vw. 


Bronicwski, Hammer-Abbau, Kr. Czarnikau, vw. usk. 


ar 8t von Frauen ungirauen der evangel. Kirchengemeinde g b 1 
85 . Soße e 38 Hemden, 10 Paar Hoe. 2 Leib⸗[ next, l. vi efr. d. Reſ. Philipp Gruber, Nagarowiece, Paul Otto, Se baz i. Pr., vw. Musk. Richard Fehſe, 
en, 2 Schals, 4 Ohrenſchützer. 12 Paar . 11 Paar] Galizien, tot. Musk. Emil Geste, Lubeza, Kr. Flatow, l. vw. Gardelegen, vw. Musk. Bruno Bölter, Friedrichsgrün, Kreis 
lswärmer. Für die Oſtpreußen Wäſche, Kleidun sſtücke, Strümpfe, Musk. Ernſt Beyer, Glogau, l. vw. Musk. Leo Starſetzki, Schubin, vw. Musk. Wilhelm Rogge, Calbe a. H., Kr. Salz- 
huhe: Ungenannt. Ungenannt. Ungenannt, Airſchtiegel. Ober-] Eichfeld, Kr. Tuchel, ſchw. vw. Musk. Emil Raſch, Naugard, wedel, vw. Musk. Paul Schäfer, Frankfurt a, D., vw. Musk. 
atsanwalt Zitzlaff. ſchw. ow. Musk. Walter Trabandt, Schleuſenau, Kr. Brom- Rudolf Garſtka, „Rothau, Kr. Sensburg, ow. Musk. Willi 
Wei i berg, ſchw. vw. Reſ. Franz Wawrayn ak; Neu-Zedliz, Kr. Steinhardt, Leipzig Lindenau, ow: Musk. Paul Rohbeck, 
eitere Spenden nimmt gern entgegen Bl ' 8 8: se fc d sen en au R 8 7 2 Kr. Dein e 2 5 kla v el. Bin 

alde, Kr. Bromberg, ſchw. vw. Reſ. Friedri eslerhok⸗Kr. Cammin, vw. Musk. Karl Zer de, Berlin, ow. Vin. 

die Geſchäftsſtelle dieſes attes. weg, Nordkorn, Kr. Wiedenbrück, l. vw. Musk. Otto. Buß, ßent Olſe ew 5 ki, Staßnitz, Kr. Mogilno, bw. Reſ. Ernſt 

Mejow, Kr. Regenwalde, l. vw. Tambous Stto Manns, Schülke, Schönhagen, Kr. Bromberg, dw. Ref. Wladislaus 

Ader Kr. Flatow, ow. orniſt Wilhelm Schliep, Lawec ki, Galenzewo, Kr. Znin, vw. Rei. Wladislaus Lu⸗ 

9 , usk. Hugo Heyn II, Gtree|cäu k. Witkowo, vw. Vizefeldw. Willi S eydlitz, Wirzonka, 


N er ſtiftet weitere Liebesgaben? 


Wir bitten um Wollſachen! 
Wir haben in den letzten Tagen wieder große Vorräte an 
pollenen Unterſachen für unſere braven Truppen verbraucht, 
den wir doch geſtern allein 120 plötzlich ins Feld ausrückende 
iudſturmleute mit allem Nötigen verſorgt. Unſere Vorräte find 
ſolgedeſſen wieder völlig erſchöpft, und wir bitten daher dringend 
Liebesgaben in Form von Wollunterſachen und Geldipenden 
eſchaffung ſolcher, aber auch um andere Liebesgaben, vor 
um Zigarren, Zigaretten, Tabak, Tabalkpfeifen, Schokolade, 
erwurſt uſw. . i 


mit Gott! 


rden wir ſiegen ?“ Mit Gott bis zum Falle 

hit du noch fragen ?! | Fürs Recht kämpfen wir; 

er wird unterliegen?“ Nun wiſſet ihr's alle: 
uch” ich's zu ſagen? „Gott iſt mit mir!“ 

N Mat Einer: „Gott weiß es!“ — Fur Unrecht und Tüde 

r verzeihs ! = Gibt's lein Beſchwören, 

5 Gukt glaubt, dem heiß es: Gibt's keine Brücke 

1 weiß. was Er weiß 17 Zu Gottes Erhören. 
Gott weiß das Rechte, Wer muß unterliegen? 
In wahrt das Gute Wem Gott ein Spott. 

Im wilden Gefechte, Werden wir ſiegen? 
ſtrömenden Blute. Mit Gott! Mit Gott! 

(„Zägl. Rundſch.“) Haus von Wolzogen. 


Die deutſchen Bauern. 


Der alte Bauer ſpricht: 

Mein Sohn! Die Ernte war reich und gut! 
Dal nimm meine Senſe, daß ſie nicht rüht; 
Schlag mir ein Schwert daraus! 

Wir en für die Unſeren Brot: 

So helfen wir nun dem deutſchen Tod 

m Schlachtfeld drauß 

ie Feinde mähen. 

Wir wollen mit unſerem roten Blut 

Das ewige Deutſchland ſäen! 


. Der 1 ſpricht: 

Ja, Vater! age dir gern ein Schwert! 
Doch ich und der guech wir nehmen die Meerd, 
Die lezten aus dem Stall! 

Und hammern uns Spieße aus dem Pflug 

Und reiten mutig gen Lug und Trug 

Und überfall, 

Der Gott betrogen 


Und boffend find fie alle drei a 
In den heiligen Krieg gezogen! Paul Eruſt Köhler. 


us der Verluſtliſte Nr. 50. 
9 StlauerieReginent Ir 4, Omen, 1; ® 
N a ie⸗ i . „ + er . Sai 
VT 
in 20. 9. 14. 1.8 Rei. Guftan Jaeger, vw. 
or n, bw. ge! en, vw. Must. Wilh. 
N) . Stan 


dent t. Re 


1 


—. 985 Kr. Wongrowitz, vw. 
bla d 


8 

Musk, Karl Gerlach, Breslau, l. 
Piterlin, Kr. Saatzig, 
Stettin, tot. W 
— 5 Ne Thom ne * ER 

„Nef. omas Lacznuy, Baranack, Kr. 
Re. Max Pohl, Jeziora, Kr. Znin, 
chin s ki, Niſtrawo, Kr. 
larz, Klein⸗Glamboſzek, Kr. Mogilno, tot, — 
offizier Anton Behnke, Neu⸗Schönwalde, Kr. 
Unteroff. Guſlav $ a beck, Cantreck, Kr. Cammin. tot. 
vn, Musk. Paul Paw! 
bw. usk. Paul Szymanski, Pawlowke, 
Musk. Karl > 
Stachowia 
Kiel, Julianoeki, 
feldwebel Hugo Käßner 


manu, Grünber, 


Schubin, vw. 
legen, vw. 
Pröybyl, 
Griebenau, Kr. Culm, tot. 
Kr. Regenwalde, vw. 
Mogilno, vw. Mus . w. 
vw. Musk. Friedrich Kran ie I, Königsdorf, Kr. 
Musk. Stanislaus Modra 

Musk. ee Adolph, Borek, 
Johann Scharnotta, Cziskau, Kr. Flatow, vw. 
Ugorek, 
Krauſe II, Schwiebus, 
kelmann, Magdeburg, ow. 
Alt⸗Kokoſzki, Kr. Gneſen, vw. 
Kr. Wirſitz, vw. 
Bromberg, vw. g 
Vongrowitz, vm. — 4. Komp.; Leutnant Hans M ar card, ſchw. 
bw. 
vw. 
Oſterreich, vw. Ge 
Gefr. Richard Jeſſe. Oeten, 
Schewe, Wilhelmshöhe, Kr. 
Stawoski, Kino, Kr. Mogilno, 
ran ski, Wzedzyn, Kr. 
Rzenkowo, Lr. 
derg, Kr. Dramburg, vw. 


Kr. Dt.⸗Krone, vw. Ref. 


Kr. Poſen⸗Oſt, vw, Musk. Otto Karpo. Neu⸗Flötenau, Kreis 
Musk. Guſtav Kuhn,, Tuliska, Rußland, pm. 
Reſ. Johann Sempolowicz, Bialoſzewice, Kr. Zunin, vm. 
Reſ. Stephan Malezewski Krzeslin, Kr. Poſen⸗Oſt, vm. 
Musk. Reinhold Schlecht, Mierslaff, Rußland, om. Musk 
Albert Sontowski, Filehne, vm. Rei. Kasimir Makows ki, 
Wiesnewo, Kr. Wongrowitz, vm. 


Forlieunne folgt. 


Die Verluftliſte Nr. 67 


nfanterie; Garde⸗Erſas⸗ 
Sn Infanterie⸗Brig, 
Garde⸗ 


Bromberg, vw. 


. 
ritz, ſchw. 
Kr Wilh. 
Kr. Czeſzanow, Otto 
romberg, l. 
ſchw. vw. 
l. vw. 


e II, Reichenau 
B 


Gefr. 
üdwikowo, Kr. Schubin, ſchw. 
Pleſchen, l. vw. 

Reſ. Kaſimir Ku⸗ 
Reſ. Kaſimir Pich⸗ 
3. Komp.: Unter- 
Regenwalde, tot. 
Musk. 
Musk. Willi Haaſe, Stettin, 
a 9 k vie, Kr. Bromberg, vw. 
7 Schlumlau, Oſterreich, tot. Musk. Karl 
5 n Kr., Gneſen, tot. Gefr. Wilhelm 
ouvernement Schitowia, Rußland, tot, Vize⸗ 

0 f Wettſchüz, Kr. Glogau, vio. Must. 
Martin, Glembotie, Kr. Pofen, tot. efr. Fritz Ga⸗ 
Musk. Theodor Lind 
Gefr. Adolf Rauhut, 


Inf.⸗Regt. 9, Reſerve⸗Inf.⸗Regt. 11, Inf⸗Regt. 13, 9 8 
N Regt. 14, Re 
„ bw. 
Mogilno, l. vw. 
Erſatz⸗Bat. 25, t. 28, Inf: ö 1 
2 eg. 28, eat, %, Land⸗ 


Beck, Magdeburg, tot. 
Füſ.⸗Regt. 
Brig 8 41, Ad, 
48, Reſerve⸗ 


nf-Regt. 36 
5 t. 51, 8 
Landwehr⸗Juf.⸗Regt. 55, 


8 nf Ju, En 3 
menter 52, 53, Inf.⸗Regt. 99, 0 
Inf. Regt. 50. ya 58, Ref Ins geg. 59, I „Regie 
menter 62, 63, Reſerve⸗Inf.⸗Regt. 64, Inf. ent: 65, Reſerve⸗ 
72. Füf.⸗Regi. 73, Jandwehr⸗Iuf⸗ Regt. 74, 

78, Brig.⸗Erſaz⸗ 


go 
i, Droſedow, Kr. Grimmen, vw. 
Kr. Bromberg, tot. 


Labiſchinek, Kr. Gneſen, vw. Musk, Paul Koerth, Dembno, Inf.⸗Regimenter 75, 76, Reſerve⸗Inf.⸗Regt. 
Kr. osiino, ow. Unteroff. Franz Neumann, Labiidin, Kr. Kur 76. Ff. Regt. 80, Reſerve⸗Fuf.⸗Regl. 84, Inf.⸗Regt. 85, 
Böddenſell, Gr. Garde⸗ 86, Inf.⸗Regt. 87, 88, Gren. 


Reſerve⸗Inf.⸗Regt. 
die t. 94, Inf. 
111, Inf.⸗Regt. 112, 
117, Inf.⸗Regimenter 
166, 168, 169, 
„Jäͤger⸗Bat. 14, Reſerve⸗ 
aſchinengewehrabteilung 3, 1 
Feſtungs⸗Maſchinengewe rabt. 
Drag meh 2, 
⸗Regi⸗ 


Musk. Hermann Krö kel, 
Musk. Paul Bartel, Gneſen, vw. Musk. Joſef 
Schneidemühl, vw. Musk. Paul Mako ws ki, 
Musk. Walter Seidler, Wangerin, 
eter Kraficki, Kaminiee, Kr. 
ſtrowski, Diewno, Kr. Znin, 
Wirſitz, vw. 
‚ Milinio, Kr. Bromberg, vw. 
Kr. Koſchmin, bw. Musk. 
Musk. Joſef 
. Br vw. Musk. Oskar 
Kr. Züllichau, vw. Musk, Franz Win⸗ 
Musk. Kaſimir Gluchowzkil, 
Must. Albert Tetzlaff, Erlau, 
Musk. Joſef Stachurs ki, Parchanie, Kr; 
Musk. Abolr Bemtich, Springberg, Kreis 


Set. 


Landwehr⸗Inf.⸗Regt. 116, Inf.⸗Leib⸗Regt. 
Musk. 1 5. A4 14 150, 155 157, 158, 162, 


usk. Johann 


Wierzchuein, Kr. Bromberg, ik | 


Garde⸗FJeldart.⸗Regt. Feld ⸗ 
e 9, Feldart.⸗Regt. 10, 
dart.⸗Regt. 16, 


15 ee 4, Reſerve-Fußart⸗ 
beton ußart.⸗Regiment 7, 

{ Pionier⸗Bat. 2, 1. und 2. 
ionier⸗Bat. 6, 2. Pionier Bat. 8, 
lonier⸗Bat. 27, 
eſtungs⸗Eiſenb.⸗ 


Unterofi. 


8 Schöndodde, Kr. Regenwalde, 
Unteroff. 


alob Völpel, Sabimarla, Mr. Kamiontka, 
Ltr. Walter Richter, Magdeburg-Budau, tot. 
Kr. Wongrowitz, tot. Reſ. Hugo 

Kolmar, vw. Rei. Wladislaus 
vw. Ref. Michael Szaf⸗ 
Kr. Mogilno, vw. Rei. Anton Ograbek, 
Wirſitz, vw. Musk. Paul Korthals, Falken⸗ 
Musk. Willi Mackenthum, Luft, 


Hugo Schu ſt e x, 


zionier⸗Bal. 4, 1. un Sion 
Pionier⸗Bat, 10, 11, 16, Pionier⸗Regt. 23, 
Pionier⸗Regimenter 29, 30. Verkehrstruppen: i 
Bau Komp. 3, Man des 3. Armeekorps. unitions⸗ 
kolonnen: Inf.⸗Mun.⸗Kol. 2 des 8. Armeekorps, Reſerve⸗Art.⸗ 
Mun.⸗Kol. 30 des 9. Reſervekorps. e RN HI 
Bat. 14, Armierungs⸗Komp. 22. Sanitätskompagnien: Garde⸗ 


Kr. Calbe a, S. vw. Musk. Johann Schlarp, Burzgre, Gali⸗ h 

zien, vw. Reſ. Leopold 3 Kitchenge eg, Won⸗ Reſerve⸗San.⸗Komp. 2 des 10. ente Train: Kriegs⸗ 
growitz, vw. Gefr. Hermann Keriten, Magdeburg Sudenburg, azarett⸗Abt. 1 des 1. Armeekorps, Feldlazarett des 11, Pirmee- 
bw. Musk Otto Bennemann, Prud, Kr. Bitterfeld, vw. korps. Neſerve⸗Fuhrpark-Kol. 50 des 8, Reſervekorps. Proviant ⸗ 
Musk. Ernſt Heidenreich, Bergen, Rügen, vw. Musk. tto ämter Königsberg i. Pr. und Tempelhof. 


e e , dias Geſchick Belgiens. 


Akademieprofeſſors Buchholz.) 


Kelmereit, Spiergſten, Kr. Lözen, vw. Musk 


Gefr. Hermann 
Heuthon, Kr. Heiligenſtadt, an 


Heinrich Hüttenmäüller, | 
Must, Otto Lemke, Heidekrug, Kr. Belgard, pw, del. Ley 
Glembow ski, Boguslaw, Kr. Jarotſchin, vw. Musk. Harl 
Schauff, Magdeburg Buckau, vw. Reſ. Georg, Leib, Ciep⸗ 
lice, Oſterreich, vw. Wei, Rudolf Froſt, Biskupin, Kr. Znin, 
vw. Musk. Ernſt Raſcher, Oberplanit, Kr. Zwickau, vw. Rei. 


habe. 
ren konnte, laſſen 
Jahre 1714 der ſpaniſch 


ee 
chs 


rei 


\ 


—BVoſener Tageblatt. - 


in ihm keinen Rivalen zu fürchten, die zöſterreichiſchen Nieder⸗ Großmachtſtellung: Jeder Krieg der nicht zu Erobe⸗ 
lande“ aber waren England ein ſtarkes Vollwerk gegen die Wie- rungen führt, ſchwächt den Sieger und entnervt 
derkehr franzöſiſcher Gelüſte. Daß Holland im ſogenannten [den Staat.“ Dies Wort laſſen Sie uns beherzigen. 
Harrieretractat 9 5 5 . in . 

„‚enin, Jurnes, Warneton, Ppern, Anode und Den ermonde, 3 u WERT 

feiten Orten, die uns heute wieder geläufig geworden iſt, Be⸗ Sokai- und Zrovinzialzeitung. 
ßungen zu halten, das war als eine weitere Gewähr in gleichem Poſen den 4. November. 

Sinne gedacht und richtete ſich wohl zugleich auch gegen Biter- 5 

reich, Da das damals ſchon durchaus unmilitäriſche Holland Geſchichts⸗Kalender. (Nachdr. verb. 
die Feſtungen verfallen ließ, hat ſich die „Maßregel als eine ſehr 

zweiſchneidige erwieſen. Sie konnten ſpäter von den Franzosen Konzils. 1494. Hans Sachs, Dichter, * Nürnberg. 1527. Ferdi⸗ 
um ſo leichter erobert werden. 5 nand J. pon Sſterreich in Stuhlweißenburg zum König von Un 
„ Im Grunde, jo kann man wohl fagen, war die Schaffung 6 

ae öſterreichiſchen Niederlande im praktiſchen Ergebnis nichts 1888. Konrad Heinri 

anderes als eine Neutraliſierung des Landes. Eine 

Stärkung Sſterreichs bedeutete fie nicht. ſterreich hat diefen 
Beſitz das ganze 18. Jahrhundert hindurch als eine Laſt empfun⸗ 
den und mehr als einmal den Verſuch W dieſe Laſt abzu⸗ 
wälgen und das belgiſche Land gegen näher gelegene Gebiete aus- 
zutauſchen. Die einzige Macht, die Vorteil von dem Dajein der 
öſterreichiſchen Nieder ande hatte, war England. 

Als im Jahre 1830 die Brüſſeler Revolution das Werk des 
Wiener Kongreſſes, die Vereinigun bon Holland und Belgien zu 
einem Staatsweſen, vernichtete, er ob ſich von neuem die Frage: 
was ſoll aus Belgien werden? Sie inte reſſierte keine Macht jo 
als England. Wie ſollte Belgien gegen Seanteeie, geichübt, wie 

uch. 


Auszeichnung ſchmückt. Wir wollen uns an dem Manne 
Beiſpiel nehmen, der uns heut morgen die Verleihung des E 
nen Kreuzes an den Lehrer ſeines Ortes, eines Dorfes im K 
Önejen, mit folgenden Worten mitteilte: „Soeben erhalte iche 
Frankreich von unſerem geliebten Herrn Lehrer die freudige . 
ſchaft, daß er am 18. Otober mit dem Eiſernen Kreuz geſchme 
wurde, und ich möchte böflichſt bitten, ibn in Ihre Liſte © 
„Neuen Ritter des Eiſernen Kreuzes“ mit aufzunehmen, dar 
auch andere an der Freude unſerer ganzen Gemeinde mit A 1 
nehmen.“ Das nenne ich echt deutſch, echt herzlich gehandelt! 
Von der Dankbarkeit unſerer Truppen für ri 
ihnen aus der Heimat zugeſandten warmen Sachen zeugt el 
ſtehendes, dieſer Tage bei der Abnahmeſtelle 1 für 75 
besgaben eingegangene Schreiben eines Reſerviſten umelt 


V. 5 11 
r Behes in Frankreich, den 22. Oktober 1914. Erla 


mir hiermit ergebenſt anzufragen, ob bei der Roten Kreuzſauh, 
lung ſich auch ein Frl. Büttner und Frl. Langner befia 
Habe heute am 22. 10. Strümpfe als Liebesgabe erhalten, M gi 
ſo gern den lieben Genannten meinen perjönlien Dank A 


de Caſſagnac, franz. Politiker, 7 Paris. 1906. Edmund Har⸗ 
burger, Illuſtrator, 7 München. 1910. — Geibel, Chef der 
t, T Leipzig. 


Kriegsſtimmungsbilder aus Poſen. 
LXXv. 


Das geſtrige Sammeltelegramm des Großen Hauptquartiers 
konnte erfreulicherweiſe wieder don weiteren b tenden N örige di „ mit 0. 
̃ den Mümpien an ber ĩ èkoK—T—ĩꝛĩůĩůĩPpĩ ĩ See een, ie 
Wenn auch die von den Feinden künſtlich herbeigeführten Über⸗ . 2 5 fi Pe 255 25 Armeekorps, 19. Iuf.-Divif. If 
ſchwemmungen bei Nieuport jede militäriſche Operation auf 8 5 5 2 . hbr 
unſerer Seite wie auch auf der Seite des Gegners unmöglich ee Or ö nen Kreuzes. 
machen, jo find doch die deutſchen Angriffe auf Ypern inſofern —— un „„ Klaſſe 8 erhalte 
\ - e Pe erfolgreich geweſen, als 2300 Gefangene, meiſt Englän⸗ : deur der 4. Feldart.⸗Brigen 
eſprochen, und England hat ſeither eiferſüchtig über ihrer der, gemacht wurden. In der Nähe von Spiſſons ee I Be ee Kommandeur ber 71. 
unfere Truppen dem beldenmütig ringenden Feinde ſtark be» ſanterie⸗Brigäde; Oberſt Kempe, Führer der 39. Feldark 
feſtigte Stellungen und obendrein noch 1000 Gefangene, 


. . 87 

de, bisher Kommandeur des Feldart.-⸗Regiments Nr. 5 1 
drei Geſchütze und vier Maſchinengewehre ab. Neben der Kathe⸗ Sliegerleutnent a RT RAR felgen Seen, 8 995 8 
drale von Reims haben die Franzoſen einmal wieder eine der S eg a 2 der rger-Oberreal 
ſchwere Batterie in Stellung gebracht und auf dem Kathedrale Brünie 8; der Unteroff. der Reſ. i 
turm einen Beobachtungspoſten eingerichtet. Daß unſere Trup⸗ Nr. 46 riß 
pen das nicht untätig und ruhig mit anſehen, ift ſelbſtverſtändlich,[ Dr. Alfred M 
und wenn nun unſere Artillerie die Franzoſen aus dieſer „neu⸗ 
tralen“ Stellung zu vertreiben verſucht, ſo wird ſie ſich durch 
das heuchleriſche Zetermordgeſchrei der Franzoſen über angeblich 
barbariſche, kulturfeindliche deutſche Kriegsführung nicht weiter N 
daran hindern laſſen. Auch auf dem 5 ſtlichen Kriegsſchauplatze 
greift der Feind zu eigenartigen Maßnahmen. So hat das 1. Si⸗ 
biriſche Armeekorps bei ſeinem Vorgehen ruſſiſche Zivil⸗ 
bevölkerung vor ſich hergetrieben. Die Annahme der . 6, 10. K 
Ruſſen, daß die ſprichwörtliche deutſche Gutmütigkeit hier ruhig der 
die Gegner an ſich herankommen laſſen werde, um ſich ſchließlich Vizewacht 
von den ruſſiſchen Geſchoſſen niedermähen zu laſſen, dürfte ſich Nr 998 
als unzutreffend erweiſen. Schließlich hat auch die deutſche Ge⸗ i 
duld ihre Grenzen, und das unſchuldig vergoſſene Blut kommt 
dann lediglich auf das Haupt der Ruſſen, die auf ſolche, jeder an⸗ 
ſtändigen Kriegsführung hohnſprechende Mittelchen verfallen, um 
uns zu ſchädigen. Doch was weiß das Moskowiterpack von an⸗ 
ſtändiger Kriegsführung! 

Die Kaiſerin hat aus Anlaß ihres vorwöchigen Aufent⸗ 
halts in Poſen dem Oberpräſidenten von Eiſenhart⸗Rothe 
für die Zwecke des Roten Kreuzes und andere verwandte 
Zwecke 10 000 Mark überwieſen und damit den erfreulichen 
Beweis erbracht, daß ihr das Rote Kreuz mit ſeinen für den 
Krieg bedeutſamen wohltätigen Einrichtungen ganz beſonders ans Th 
Herz gewachſen iſt, und daß ſie den Troſtworten für unſere 
verwundeten Krieger nun auch eine ganz beſonders ſchöne landes⸗ 
mütterliche Tat folgen läßt. Die bedeutende Summe iſt natür⸗ 
lich ganz beſonders herzlich willkommen in einer Zeit, in der an 
das Rote Kreuz und die übrigen Kriegseinrichtungen unſerer 
Stadt ſo bedeutende Anforderungen geſtellt werden. 

„Not lehrt beten“ — das beweiſt uns der Krieg ganz 
beſonders deutlich; nicht nur bei uns Daheimgebliebenen, für die 
es wohl ganz ſelbſtverſtändlich iſt, daß wir tagtäglich unſere Ge⸗ 
bete vor Gottes Gnadenthron bringen um den Schutz für das 
Leben unſerer Angehörigen im Felde. Nicht allein wir Er⸗ i 
wachſenen beten für ſie, ſondern ſo manches Kindes Stammeln Sohn d 
wird jetzt laut im Gebet für „Lieb Väterchen“, das draußen für] < 3 Feldzahlmeiſter 0 
des Vaterlandes und der Familie Schutz pflichttreue Feldwacht 2 i 2 izefe 
hält. Aber auch manch einer von a die draußen kämpfen 2 Komp. eee 
und Tag für Tag dem Tode ins Auge ſehen, hat ſich wieder : Je ? 
deſſen erinnert, daß ihn einſt die Mutter das Gebet gelehrt hat Ge b Par w on > S 2 
Viele von ihnen, die wohl mit einem ſpöttiſchen Blick das Armee⸗ Dt.⸗Krone, Oberleutnant der \ 
geſangbuch beim Ausrücken ins Feld in Empfang nahmen, haben] Leutn. der Reſ. Kurt Weile i ber | 
inzwiſchen vor und fo mancher, von der feindlichen Kugel ſchwer öniglich?“ 
verwundet, auch in der Schlacht zu ihm ſeine Zuflucht genommen 5 


keit dauernd 


In den Krieg von ar it England mit der Behauptung 

me ihn, um Belgiens Neutra- 

lität zu büpe n. In Wirklichkeit iſt es England geweſen, 

das ſelber ſein Werk zerſtört, ſelber heimtückiſch die Neutralität 
Belgiens verletzt hat. ; ; 

ie Neutralität Belgiens bedrohte niemand 


Zuzartillerte 
or Preuß aus 


zu ihrer diiſden 8 gewungen, um uns eine freie 
oden zu ben oer da uns niemand zumuten 


7 * ie Re; 
viſt K. letar ’ er 
* Vorſteher da, 


g. 


der belgiſchen Neutralität 1 Deutſchland . Aber 
0 


N ja „Moment faſt 
automatiſch herbeiführen. Man brauchte nur Deutſchland in die 


konnte es, wenn es nicht Selbſtmord begehen wollte, gar nicht 
anders als die Neutralifät Belgiens in aller orm zu verletzen, 
und die andern hatten die ſchönſte Plattform für die Entwicklung 
einer beliebigen Quantität an ſittlicher Entrüſtung. 

Die Dinge ſind ganz 1 r verlaufen, Belgien 
iſt auf den Handel eingegangen, der ihm von England proponiert 
wurde. Wir unſererſeits haben den benötigten Neutralitätsbruch 
geliefert. Prompt und gediegen, wie ſich das gehört. Die anderen 
haben an ſittlicher Entrüſtung wirklich nicht geſpart. Das einzig 
Peinliche 5 die Betroffenen iſt, daß wir ihr fauberes Spiel 
Icht aufgedeckt haben und jeder ſieht, wie fein alles abgekartet 

A. 


bereits früher erhalte 
unteroff, der Rei. 


che 
in Worte bat der Staatsſekretär Delbrück im er renbaule 
2 t Olle 
freuen können. Es iſt übrigens nicht Fa erite dieſer Art, das 


Den guten ehrlichen Willen ſcheinen ſie dazu zu haben. 

„ It dem aber fo, dann kann kein Zweifel darüber fein daß 
wir Belgien nicht wieder hergeben, daß wir die Hand au dieſes 
legen werden. Und das iſt, meine ich, der lebhafteſten Zuſtim⸗ 
mung im deutſchen Volke ſicher. Wie weit dieſe Zuſtimmung 
geht, wie allgemein ſie iſt, dafür bitte ich Ihnen einen Beleg 
eben zu dürfen, Bernſtein age in der vorhin erwähnten Rede: 
n e es, bis in die Reihen der Arbeiter 
hinein, wird die Annexion Belgiens verlangt. 8 muß ſagen, 
das freut mich außeror n unſere Ar⸗ 


und daraus ein inbrünſtiges Gebet geſprochen. Mancher So⸗ 
sialdemofrat, der ſich zunächſt vor dem Geſpött feiner „Genoſſen“ 
fürchtete, hat verſtohlen zum Geſangbuche gegriffen und gar bald 
unter ihnen willige Nachahmer gefunden. Einer von ihnen er⸗ 
klärte, als ihn auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze im Schützen⸗ 
graben das Todesgrauen der feindlichen Geſchoſſe umtobte: „Wenn 
es erſt wieder Frieden iſt, dann gehe ich wieder Sonntag für 
Sonntag in die Kirche; es gibt doch einen Gott.“ Von ganz be⸗ 
ſonderem Intereſſe iſt 55 der kg se 35 hei ee er 9 
webels für die ſeiner Kompagnie überſandten vun iften, in ; , 5 
in der es heißt: „Im Namen der Kompagnie danke ich herzlich Shldderlreter Karl Henke, g. 5 2 N 14 Fi 
für die uns hierher überſandten Zeitſchriften. Gern werden ſie Lehrer in 3 ect en, Kr. = 2 it 
von den Mannſchaften geleſen. So mancher, der an ſeinen — 11 erg im Feldart⸗Regt. Ar 52, Söhne 10 
Gott nicht mehr glauben wollte, hat ihn hier in ners E. in Bromberg; Unteroff. der Bel, Bernhard Seer 
ſchwerer Stunde wiedergefunden und hat wieder Regt. Königsjäg, zu f. Nr. 1, Sohn des Amtsrats S. au 5 
beten gelernt. Möge unſer himmliſcher Vater uns weiter bei witz bei Gildenhof; Pain, Aden, ck vom In 3 S 
ſtehen in dieſem ſchweren Kampfe und uns den Sieg verleihen!" S 9 1555 Ned bn Gel Sen 0 I 
In der Gegenwart, in der ein falſches Gerücht das andere bea - Helmbold Danzig; Le 
ablöſt, kann es nicht weiter überraſchen, daß ganz beſonders kluge R 
Leute die Entdeckung gemacht haben wollen, als ob für die auf 
dem öſtlichen Kriegsſchauplatze ringenden Truppen weniger m 7. Ju 
Eiſerne Kreuze abfielen, als für die auf dem w eyſtliche n. Dee Net, 4 wi 
Das mag und wird ja zahlenmäßig zutreffen aus dem einfachen N — u 2 — . Pr 


Grunde, weil auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze mehr deutſche bee leutn. der Ref. Kataſterkontrölleur Albrecht 
egenhof. 


eutn. Hinz im Fe 


ür uns die Belgier, nos auch die Hen Hälfte von ihnen 
p e 
uns zu wünſchen, daß künftig die jo verbitterten und leidenſchaft⸗ 
lan belgiſchen Barteitämple im Rahmen unferer Reichsver⸗ 
faſſun N en werden 
Or 


eine bel 9 04 Mark mit ihren ungelöften Problemen haben 
ch ſch 


Ich meine vielmehr, es muß eine Form gefunden werden, die 
es uns ermöglicht, Belgien militäriſch feſt in die 
Hand zu nehmen, uns überhaupt alles deſſen in Belgien Fr 
verſichern, was uns politiſch und wirtſchaftlich einen Zuwa 


Truppen ſtehen, als auf dem öſtlichen. Eine Bevorzugung der Fi 


Weſtarmeen gegenüber den Oſtarmeen liegt aber keinesfalls vor, ie ung von 500-Gramm-Kelppoftbriefe": 
wie uns von zuſtändiger Seite mitgeteilt wird. Ein Grund für . e han au 2 age 5 a r poftal h 
mitgeteilt wird, 


eine ſolche Bevorzugung oder Benachteiligung ift auch wahr⸗ werden vorausſichtlich im Laufe dieſes Mon 
lich nicht vorhanden, ſetzen doch beide Teile in gleicher nochmals für die Dauer einer ode ge klei im G 
bis zu 500 G 1 en werden. r genaue tp 


Weiſe ihr Leben zum Schutze des Vaterlandes ein. Solche törich-! bi ramm 1 1 

ten Vermutungen ſollten ernſthafte Leute gar nicht ausſprechen] der Zulaſſung ſteht einſtweilen noch nicht feſt. a 
und, wo fie ſie hören, ihnen von ſelbſt ſcharf entgegentreten, da“ Das Militär⸗Paketdepot des V. Armeekorps. ich 
ſie nur Mißſtimmung zu ſäen geeignet ſind. Wir wollen uns Da die Feldpoſt bekanntlich keine Pakete befördert, bat IT 
vielmehr auch weiter ohne jede Nebengedanken all der wackeren die Militärverwaltung veranlaßt geſehen, eigene Depots zu 
Männer freuen, daß ihre Bruſt jetzt die ſchönſte militäriſche “ Zwecke einzurichten, um ſo dem dringenden Bedürfnis der Kr 


bauptung unferer Weltſtellung Frankreich und beſonders Eng⸗ 


hole: alles, was uns zum Leben nötig iſt, müſſen wir, wenn wir 
am Schluß als Sieger daſtehen — und das hoffen wir doch alle 
au Gott — behalten Nicht mehr, aber auch nat weniger, 
Da darf «3 feine Schwachherzigkelt und keine Bedenke 


* 


—Voſener Tageblatt. 


r nach warmen Unterſachen Rechnung zu tragen. Das Mili⸗ 
»Paketdepot für das V. Armeekorps befindet ſich 
natlih in Glogau. Es wird für viele unſerer Leſer don 
itereſſe ſein, folgende Schilderung der Einrichtung des Depots, 
le wir einem Artikel der „Neuen Niederſchleſ. Zeitung“ in Glo⸗ 
au entnehmen, zu leſen: 3 
den Vetritt man den großen Saal des Schützen hauſes, in 
gend ſonſt fröhliche Konzertweiſen ertönen oder die Glogauer Ju⸗ 
und das e ſo bietet ſich heute dem Beſucher ein 
u anderer Anblick. Bis hoch zur Decke hin geſtapelt, liegt eine 
udliche Zahl von Paketen der verſchiedenſten Formen, vom 
nen Feldpoſtbrief bis zum großen Marktkorb. Sorgfältig auf⸗ 
aneinander gereiht, ſtehen ſie in Reih und Glied wie die 


Provinsialpverwaltungen und Landesverſiche⸗ 
rungsanſtalten, die alle nicht minder wie die Stadtge⸗ 
meinden ein ſtarkes Intereſſe daran haben, die in ihrem Dienſt 
tätigen Arbeiter und kleinen Beamten während der Kriegsdauer 
wirtſchaftlich über Waſſer zu halten. Es iſt von der allergrößten 
edeutung in einer Zeit, in der die Lebensmittelpreiſe naturge⸗ 
mäß eine ſteigende Tendenz annehmen, die Exnährung großer 
Volkskreiſe und damit die Volkskraft auf der Höhe zu erhalten. 
Dazu aber kann, wie der mehrfach erwähnte Regierungsartikel 
durchaus . ausführt, der Kleingartenbau ſehr viel bei⸗ 
tragen. nd es iſt eine heute auch in breiteren Volksſchichten 
anerkannte e e daß DObit und Gemüſe, die 
ein Kleingarten erzeugen ſoll, zu den geſündeſten N 
ſten Nahrungsmitteln gehören. Unſere Arzte und Volkshygie⸗ 
niker empfehlen zur Erhaltung einer guten Geſundheit einen reich⸗ 
lic ie Aer von Gemüſe und Obſt, und ſie ſprechen nachdrück⸗ 
lich die Überzeugung aus, daß der Menſch bei viel Obſt⸗ und 
Gemüſenahrung durchaus kräftig und leiſtungsfäbig bleiben kann. 
Wenn es daher unter sen taatlicher Inſtanzen gelingt, 
den Kleingartenbau in Stadt und Land allgemein einzutühren, 
au d fo haben wir damit nicht bloß für eine ausreichende Ernährung, 
il I \onbern auch für die Erhaltung der Geſundheit und der 
zoltskraft geſorgt. Und das iſt in der Kriegszeit ſchon deshalb 
wichtig, weil die Volksgeſundheit jetzt viel mehr bedroht iſt als 
zu einer anderen Zeit. f a 
Von den vorhin erwähnten nf Stätten der Provinz Poſen, 
in denen Kleingartenkolonien eingeführt find, iſt die Provin⸗ 
zialhauptſtadt am 2 vorgeſchritten. Von den hier 
vorhandenen ſieben Laubenkolonien mit etwa 600 Kleingärten 
ſind fünf Kolonien von der Stadtgemeinde eingerichtet. Daß da⸗ 
mit dem auch in Poſen vorliegenden großen Bedürfnis nach Klein 
1 auch nicht annähernd entſprochen iſt, beweiſt die Tatſache, 
aß, wo immer ein Stückchen Land zu haben it, ſich dort ein⸗ 
be Laubenkoloniſten anſiedeln. Und jo finden wir an der 


iſt dabei gewiß nicht leicht und 
t wird in den anderen Depots 


N 
Fred 
KEN 
| * 
En eripherie aller Stadtteile, namentlich aber in Wilda, eine grö- 
9 zexe Anzahl zerſtreut et e e eingerichtet. Sicher ⸗ 
ich würden dieſe Gartenliebhaber viel lieber in geſchloſſenen Ko⸗ 
lonien Gärten übernehmen, weil den Gärten dort Waſſer zur 
Verfügun fe und Schutz gewährt wird, zwei Umſtände, die 
für den Erfolg und die Freude daran ſehr ins Gewicht fallen. 
Mit der oben angegebenen ie pl iſt das hier vorhandene 
Verlangen nach der „eigenen Scholle“ alſo nicht zum mindeſten 
befriedigt. Man darf ruhig behaupten, daß in Poſen nicht für 
600 bis 700, ſondern 1 ebenſo viel Tauſend Kleingärten Abneh⸗ 
mer unſchwer zu finden ſind. Allerdings darf der Einrichtung 
der Gärten nicht die, sun zugrunde liegen, ein 08e zu 
machen; man muß ſich vielmehr bei der Bemeſſung der Pacht⸗ 
ſätze mit einer mäßigen Verzinſung des für die allgemeine Ein⸗ 
richtung aufgewendeten Kapitals begnügen. Es iſt auch gar nicht 
nötig, namentlich für die 1 beſongers hohe Summen 
aufzuwenden, wenn man die Umzäunung ſofort mit nutzbringen⸗ 
der Einfaſſung, wie fie uns in Haſelnußſträuchern, Brombeeren 
und dergl. zur Verfügung ſtehen, verſieht. Auf dieſe Weiſe er⸗ 
ſpart man, Anlagekapikal und erhält ohne Mühe alljährlich nütz⸗ 
liche Erträge. Es iſt zu hoffen und wobl fiher zu erwarten, 
daß es mit dem Kleingartenweſen in Poſen nunmehr kräftig 
4 geben wird, und daf diejenigen die dieſe ſchöne ſoziale 
ache in 


lete, die unterwe i ide“ r { in ich i 
eie, gs „invalide“ geworden ſind, befindet ſich in 
fer, Ecke des Saales die „Heilanſtalt“, die ſe wieder „felddienſt⸗ 
10 macht. Sehr unangenehm werden von der Leitung die 
ge ben Anfragen ſeitens des Publikums nach dem Verbleib 
ö akete, Wünſche bezüglich Adreſſenänderungen uſw. empfun« 
tin er ſich einmal von der ungeheuren Menge des zu bewäl⸗ 
cen Materials überzeugt hat, wird verſtehen, daß nicht noch 
Ein N a Rechnung getragen werden kann. Die ganze 
ton tung tellt für unſere kämpfenden Soldaten eine wertvolle 
A en der Feldpoſt dar, die ſich durch zuverläſſiges Arbeiten 


Neue Schnellzüge. 


ie Hand nehmen, ſie unter Mitwirkung von ſachver⸗ 
ſtändiger Seite planmäßig und fehlerfrei durchführen werden. 


* Dem Kammerherrn Grafen Adolf v. Hohenthal⸗Dölkau, 
ſtellvbertretendem Oberhofmeiſter der Kaiſerin, der im hieſigen 
Krankenhauſe einer Lungenentzündung erlag, widmet die „Kreuz⸗ 
zeitung“ folgenden Nachruf: 

„Graf Adolf von Hohenthal⸗Dölkau war nach Ausbruch des 
ficli 12 al bei 5 1 e 1 a 
5 i ächli ſegen ſeiner großen ahrunge dem Gebt 8 
e bringt Pelster bg e 10 Ahr 10 Br: oten . bei Ei er dee ne sa 
Mittag, 1 Uhr 38 Min, 7 Uhr 1 Min. Fochmitiags, na ete. Sein Tod bedeutet auch für die evangeliſche Landeskirche 


g 5 1 einen ſchweren Verluſt. Sie hat an dem Verſtorbenen einen 
den und Breslau 2 Uhr 51 Min. nachmittags; nach Lübeck, w. RR We u ; 
urg und Bremen 2 Ihr 30 Min. nachmittags. — Von vahren Freund und Förderer verloren, der ſeine Treue in allen 


Stellungen und zu allen Zeiten bewährte. Er gehörte zu den 
Führern der Gruppe der Sohlen Union war aber um ſeines 
gütigen, milden Weſens bei allen kirchlichen Gruppen und Par⸗ 
keien verehrt und angeſehen. Nicht nur die Bekenntnistreuen, 
Bi auch alle kirchli menlich v Evangeliſchen werden 
en Grafen Hohenthal ſchmerzlich vermiſſen, der überall, wo er 
konnte, für die Armen, für die en ichen de Arbeiterbe⸗ 
ch a für die Erfüllung der ſozialen Pfl. 

trat. 


ö \ ichten der Kirche ein⸗ 
n diefer, 1 hat er ſich ganz beſondere Verdienſte 
in der Generalſpnode erworben, wo zahlreiche Anregungen von 
8, ihm ausgingen. Unvergeſſen wird ihm feine Arbeit in der Ge⸗ 

3 neralſynode bei der Gründung des ſozialen Hilfsfonds ſein, der 
Min. Ins anwachſende Gemeinden kirchlich verſorgen helfen will. Die 
ürde eines iiber Ehrendoktors, die ihm die theologiſche 


Wen 1 
In. Behm. gig 


kultät der Umiverlität Halle verlieh, erkennt die Verdienſte des 
erſtorbenen laut an.“ 
p. Der neue Konſul der Vereinigten Staaten in Breslau. An 
0 14 8 Uhr E ng Ir iſt en > a a 1 5 
; * ; "| der Vereinigten Staaten von Amerika reslau ernannt worden. 
Bu och mittags ee Inſterburg 6 Uhr 55 hänge nachmittags. Er iſt als ſolcher auch für den Regierungsbezirk Poſen 
[echmals „Kleingartenbau und Kriegsfürſorge“. [zuſtändig. 


i Dis den Kreiſen der Kleingärtner ſchreibt man uns: a Der Verein ehemaliger Prinz Karl⸗Grenadiere Nr. 12 


denken hier vor allem an die Eiſenbahndirektionen, 


Nin am Sonnabend abend 8½ Uhr im Vereinslokal Kyffhäuſer 5 


p. Feſtgenommen wurden: ein Bettler; eine betrunkene Frauens⸗ 
perſon; ein Schulknabe wegen Fahrraddiebſtahls. 


% Der Waſſerſtand der Warthe betrug hi te frü 
+ 0,24 Meter. ſſerſt 0 9 hier heute früh 


Schwarzenau, 3. November. Ein Gendarmerie ⸗Dienſt⸗ 
wohngebäude iſt hier gebaut worden und wird in den nächſten 
Tagen bezogen. 

E. Strelno, 3, November. In Jaworowo (Kreis l 
ſind ver Strohſchober des Gutsbeſitzers Mrowezynski dur 
Jeuer, deſſen Entſtehungsurſache nicht oe werden konnte, 
vernichtet worden. Der Brandſchaden iſt beträchtlich. 

ni. Bnin, 3. November. Geſtern mittag brannte es im ſtädti⸗ 
ſchen Schlachthauſe. Dem tatkräftigen Eingreifen der Freiwilli⸗ 
gen Feuerwehr gelang es ſehr bald, das Feuer zu löſchen. 

* Brätz, 3. November. Durch Starkſtrom ſchwer verletzt 
wurde der Hilfsmonteur Weber aus Gennin, der bei Oſtrow an 
den Leitungsmaſten der Überlandzentrale beſchäftigt war. Durch 
ein Verjehen wurde die Leitung unter Strom geſetzt. und dem 
Unglücklichen wurden beide Arme verbrannt. Sie mußten abge 
nommen werden. 


U Breslau, 3. November. Den Tod für das Vaterlaud auf 
franzöſiſcher Erde fand der bekannte Breslauer Nationalökonom 
Dr. von Wenckſtern, ordentlicher W an der Uni⸗ 
verſität und Profeſſor an der Techniſchen Hochſchule in Breslau. 
22r;ͤ X r rr 


2 * * 

Feldpoſtbrieflaſten der Schriftleitung. 
Ehemalige 99er, Der Verein 3 ger in Berlin 
ſchreibt uns: „Der Verein bereitet zum 15. November einen zwei⸗ 
ten Transport Liebesgaben für das . wie für das aktive 
Regiment Nr. 99 vor. Da bei beiden ien, bein tender und 
Berliner, Brandenburger, Poſener, Sachſen, Abeinländer und 
Weſtfalen ſtehen, wird An . und Freunden Gelegenheit 
geboten, den tapferen Kämpfern saben zu übermitteln. Haupt⸗ 
ächlich werden verlangt: wollenes Unterzeug, Strümpfe Fuß⸗ 

appen, Tabak, Zigarren, Dauerwurſt, S malz oder Ba 
zum Anſchaffen dieſer Gegenſtände ſeitens des Vereins. uge⸗ 
dachte Spenden für einzelne Perſonen wie für beſtimmte Kom- 
be nien werden erbeten an Oberpoſtaſſiſtent Schmidt, Berlin 
NW. 21, Bredowſtraße 43. A f 
auptmann v P., C. L. (Frankr.). Herzlichen Dank für 
Ire Gene aus dem Felde und die ſnereſſanten Mitteilungen: 
Daß unjere „Oſtd. Warte“ von Ihrer Kompagnie ſehr gern ger 
leſen wird, freut uns. Die n eg derſelben haben un? 
das ja auch ſchon direkt mitgeteilt. Gott ſchütze Sie, Ihre tapfere 
Kompagnie und Ihr ganzes Regiment weiter. Herzlichſte Grüße 
aus der Heimat! . 
„ Vor B..... Frankreich). Beſten Dank für die 2, 5 
Statdeld ür unſere Sammlung und zugleich für die folgende 


nette Zuſchrift: 

e 8 Vor V.. .., 30. 10. 14. 
Im Schüsengraben liegen, 

Das macht uns wenig Spaß. 

Wenn dicht die Kugeln fliegen, 

Das nennt man eher was. 

Konzert jedoch gibt's immer; 
Granaten ſchlagen ein. 

Wir 7 1 en liegen, 

Wut kocht in Mark und Bein. — 

Wir wollen vorwärts ſtürzen, , 

Doch der Befehl heißt: „Halt!, — — 


j 
icht bei uns beitellt werden, ſondern nur bei der Boll — 
ar da iſt guter at teuer. Wenn Ihr Sohn als „vermißt 


icht als Gefangener gemeldet iſt, da wird wohl ſchwer eine Feſt⸗ 
fehlung zu 9600 En Wiederholen Sie in Abſtänden von ein 


i entralauskunftsſtelle in Ber⸗ 
vet ochen die Anfrage bei der 3 rn 


in, es wäre ja doch möglich, daß noch na räglich | 

über ihn eingeht 8 Sie ee Be Feine Truppenteil 

an. Endlich bitten Sie nen eriſche Rote Kreuz in Genf, 
i 


| duftinge in dem Artikel „Kleingartenbau und Kriegsfürſorge“ von e 5 
. eine Monatsverſammlung ab. 5 5 elt, b 251 
1 0 B n 9 1 5 3 Nr ches 8 5 cc un RE Sol⸗ bald Wm e nber das I ere Enes erlangen, 
aten⸗Kalfſeetkuchen ſindet, wie on mitgeteilt, m 1 dali 1 5 ie fi 1 ” 
115 liche] Sonnabend abend 8 übe in ger Saſſer Wilen Bibftacher al. dennen, Daß. ar ein Oben des ats Veleriand 
i Näheres ſiehe im Inſeratenteile dieſer Ausgabe.) geworden iſt. — Beſten Gruß! 


+ Stadttheater. Aus der e abe man uns: 
bote 


8 anifation. Es iſt in der Tat ebenſo erfreulich wie wich⸗ 
ugs r die Verbreitung von Klein- oder Schrebergärten ver⸗ 
er ge doll, wenn man ſich unter dem wirtſchaftlichen Drucke 

ft egenwärt i 


5 Ihn ; 4% ref; 2 . P ö 
559 n die Wirklichkeit umzuſetzen, und die Direktion hofft, daß ſie 
dürfe. damit vielen Freude bereiten wird. Das kleine ur lan 
a ührung den Ge- am Sonnabend in dem ee des Abends zur Ausführung. 
der Die Wirkung] Eingeleitet wird der Abend durch Trockaus feines Luſtſpiel J 
An heirate meine Tochter“. Im Konzertprogramm erſcheint 
Zum ein Hofopernſänger Wiedemann mit neuem Programm. Lonzer⸗ 
I eidik ſänger Fiſcher aus Berlin, Fräulein Bergmann und Herr 
3 Ass erjo e Lonzertmeiſter Friedemann mit der Legende von Wieniawski. 
tikel In dem Marineſpiel iſt? räulein Klefer und das ange x. 
ohns 

8 


dauf el a re beſchäftigt. Den Schluß bildet Benno Jacob 
g tag nachmittag „Jobannisfeuer 
. bentſchte gtekas! © 
er verdeutſchte Zirkus! der auch in Poſen 
„Zirkus Charles“ bat jeine bisherige Firma in „girths toner ben 
Namen des Direktors und Beſitzers des Unternehmens geändert 
Außerdem will die Preſſekanzlei des 3 beſtrebt fein, in allen 
ihren Veröffentlichungen nach Möglichkeit Fremdwörter auszuschalten. 
p. Sturz eines Droſchke des. Auf der Schloßbrü N 
eſtern abend um 8 Uhr ein Droſchkenpferd. das 00 l ee On 
Paſſanten wieder auf die Beine gebracht werden konnte. Da das 
Tier lahmte, mußte es ausgeſpannt und nach Haufe geführt werden. 


p. Zuſammenſtoß. NM der Tiergartenſtraße erfolgte kp: 


ie 


ich m 
. en und 


ten 
en, und 


5 riegszeit zu einer allerorten einſetze mittag gegen 12 Uhr ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Fuhrwerk 
| \ N bes Kleingartenbaues den Anſtoß und einem Straßenbahnwagen. Beide Wagen wurden RR Per⸗ 
m auch in der Provinz Poſen. ſonen find nicht berlegt worden. 


en Ian ſich diefe Hoffnung aber erfüllen ſoll, dann iſt es vor 
1 dfängen notwendig, daß die ſtädtiſchen Verwaltun. 
Angelegenheit energiſch in die Hand nehmen, unter 

onſtigen Behörden, die etwa Gelände und Mittel 
von Kleingartenkolonien hergeben können. Wir 


p. Alarmierungen der Feuerwehr. Die Feuerwehr wurde 
geſtern nachmittag um 3 Uhr wegen einer Ra 
Kopernikusſtraße 10 und um 40 ſalchverſezung nach 
Schuhmacherſtraße 19 gerufen. 


J Uhr wegen eines Rußbrandes nach 


Sup. K., Sonnenburg. Die Kriechschronik für ev. Kirchen. 
emeinden iſt an Sie abgegangen. e führen auch andere 
Geiſtliche Ihres Bezirks ſie ein „Ihre herzlichen Grüße er⸗ 
widern wir in Treue. d a 

Geſr. d. L. J. Velten Dank für den Feldpoſtbrief. Ihre 
Grüße erwidern wir beſtens. 


— —.:.—.. Re LaRENSCETIERECHEHOETBESEEEEEEESETTEER 
Handel, Gewerbe und Verkehr, 


Von der Berliner Börſe. 

Berlin, 4. November. Aus der heutigen Börſenverſamm: 
lung war zu erſehen, daß 5 für die im nächſten Jahr zu pari 
rüchablbare 31 proz. FR ylvania-Bonds zu guten Kurſen Be⸗ 
ehr zeigte. Angebli follen dieſe Bonds zum Ausgleich von 
nee ih e en nach Amerika Verwendung finden. Für 
eld machte ſich mehr Nachfrage bemerkbar. Es würden Süze 
von 5% Prozent gemacht. Für Privatdiskont wurden 54 —5 76 
Prozent genannt. In riegsanlei e und einigen Induſtrieaktien 
aben an heute dem Vernehmen na nun zu kaum ver⸗ 
änderten Kurſen ſtattgefunden. Der Kurs für ruſſiſche Noten 
wurde gegen geſtern etwas niedriger angegeben. 


Poſener Viehmarkt. 

Poſen, 4. November. JStädtiſcher Viehhof.] Es waren aufge⸗ 
trieben: 51 Rinder, 807 Schweine, 61 Kälber, 20 Schafe, 8 Ziegen, 
— Ferkel; zuſammen 947 Tiere. N 
Es wurden gezahlt für 50 Kilogr. Lebendgewicht bei: 1, Nindern: 
A. Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen (Stiere) höchſten 
Schlachtwerts, die nicht gezogen haben, —. —, b) vollfleiſchige, ausge⸗ 
mäſtete Ochſen (Stiere) von 4—7 Jahren — . —, c) junge, fleiſchige 
nicht ausgemäſtete und ältere pr an —,—, d) mäßi — 85 
junge, gut genährte ältere — , — Mark. B. Bullen: 0 vohſteiſch ge, 
ausgewachſene, höchſten Schlachtwerts 46—50, d) vollfleiſchige, jüngere 
41-45, e) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 35—39 
Mark. C. Färſen und Kühe: a) ältere, ausgemäſtete Kühe 36—42, 


b) mäßig genährte Kühe 30—34, c) gering genährte Kühe 
20 bis 22 Mark. D. Gering genährtes Jungvieh 
Freſſer) —, — Mark. II. Kälbern: a) Doppellender jeiniter Maſt 
. — b) feinſte Maſtkälber 57—60, c) mittlere Maſt⸗ und beſte Saug⸗ 
kälber 50 —55, d) geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 45—48 e) geringe 
Saugkälber 38 —42 Mark. Schafen: A. Stallmaſtſchafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel — . —, b) ältere Maſt⸗ 
hammel geringe Maſtlämmer und gut genährte junge Schafe — 
e) mäßig 1 7 Hammel und Schafe (Merzſchafe) — , — Mark. — 
B. Weid maſtſchafe: a) Maſtlämmer 38—42, b) geringe Lämmer 
und Schafe — Mark. 11. Schweinen: a) Fettſchweine über 3 Ztr. 
Lebendgewicht 56—57, b) vollfleiſchige von 240—300 Pfd. Lebendgew. 
53—56, c) vollfleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 50 — 54, d) 
vollfleiſchige von 160—200 Pfd. Lebendgewicht 4650, e) fleiſchige 
Schweine unter 160 Pfd. 39—45 M., f) unreine Sauen und geſchnitten 
Eber 43-52 Mk. — Milchkühen für Stück I. Qual. — bis —. II. Qua⸗ 
lität — bis — Mark, III. Qualität — bis — Mark, Mittelſchweinen 
(Läufer) für Stück —. — Mark. — Ferkel für Paar — Mark. 
Schweine: wurden verkauft für Zentner Lebendgewicht: 5 Stück für 
58 M., 12 Stück für 57 M., 15 Stück für 56 M., 11 Stück für 55 Mk. 
106 Stück ür 54 M., 111 Stück für 53 M. 45 Stück für 52 M., 21 Stück 
für 51 M., 73 Stück für 50 M., 9 Stück für 49 M. 49 Stück für 48 M. 


Er 


für 44 M., 26 Stück für 43 M., 21 Stück für 42 M., 3 Stück für 41 M., 


geräumt. g 


a Poſener Marktbericht. 
Amtlicher Marktbericht vom 4. November in der Stadt Poſen 
der auf Grund des Min ⸗Erl vom 30, 11 1908 erricht, Markt⸗Notier.⸗Kom.) 


A. Warenpreiſe 


Böchſter Jniedrigſt. Häufigit 
Preis 


Gegenſtand 


Preis Preis 


Erbſen (gelbe) z. Koch. (ungeſch.) i. Großh. 
Speiſebohnen (weiße) 
Linſen 


je 100 Kg. 
„100 


* * 


e. * * 
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Der berechtigte Wunſch weiterer reife, über die Er- 
eigniſſe des gegenwärtigen Krieges Einzelheiten zu er- 
fahren, die über die kurzen amtlichen Berichte und die 
Depeſchen des Wolff'ſchen Bureaus hinausgehen, kann 
angeſichts verſchiedener Rißſtände aus militäriſchen Gründen 
künftig nur dann erfüllt werden, wenn den verantwortlichen 
Dienſiſtellen Kontrolle und Auswahl des Materials ermög- 
licht wird. Dies ſoll durch folgende Maßnahmen erreicht 
werden: [8812 

1. Alle der Preſſe des Korpsbezirks zur Verfügung 

geſtellten Jeldpoſtbriefe und fee Aufzeichnungen 
über den Feldzug unterliegen künftig der Zenſur des 
ſtellvertrefenden Generalkommandos und find daher 
von den Redaktionen dieſem vorzulegen. 
Zur Vereinfachung der Kontrolle wird gebefen, Auf⸗ 
zeichnungen der genannten Art künftig — 
reich dem ſtellverkretenden Generalkommando, Preſſe ; 
Abteilung in Poſen, auch direkt einzureichen, das 
die Stücke von vorwiegend milikäriſchem Inkereſſe der 
Preſſe Abteilung des fiellverirefenden Großen 
Generalſtabs, die auf ſolche hiſtoriſchen 
Dokumente großen Wertlegt, Schilderungen 
von mehr ſtimmungsmäßigem Charakter dagegen 
der Preſſe des Korpsbezirts überweiſen wird. 
Wünſche über Abdruck in beſtimmt bezeichneten Blättern 
werden dabei dead ſteis berückſichtigt. 


2. 


Die Briefe und Aufzeichnungen ſind entweder im 
Original einzureichen, 
aus Berlin zurückgeſandt wird, oder aber in behördlich 
beglaubigter Abſchrift. 

pPoſen, den 31. Oktober 1914. 


Das ſtellvertretende Generalkommando. 


In den Geſchäftsſtellen dieſer Zeitung: 
Tiergartenſtraße 6 und St. Markinſtraße 62 in Poſen 
ſind zu haben: (17356 
Lohnzahlungs bücher . . 2 Stück 10 Pfg. 

Polizeiverorönung betreffend: 
Die Reinhaltung der Grundſtücke und Wegſchaffung 
der AbfallſtofftM! 


as auf Wunſch von hier bzw. 


er „„ „„ 


Den Radfahr verkehr J 
Das Meldeweſen in der Stadt Poſen 
Das Schlafſtellenweſen 


Die „ von Schadenfeuer und die Ein⸗ 


8 28 * 


—— — 


soo» 


Kontrollbuch für Biehhändler. Muſter IV... +» 


8 1 8 8 1 1 8 2 2 2 22 


Schweine-Kontrollbuch für Zu⸗ und Abgang 60 
Stall-Kontrollbuch für Reinigung u www.. 60 
Schweine ⸗-Schlachibuch für Herkunft und Schlachtbefund 60 
Tagebuch für Trichinenbeſchauer , 60 
5 pn Kontrollbuch für bezogenes Schweinefleiſch 60 
nkernationales Abkommen über den Verkehr mit 0 
Kraftfahrzeungensnndn en ae Fe 4 

Bundesrats-Beſtimmungen über den 


Verkehr mit 
Kraftfahrzeugen ß; sl nen S 
Konkrollbuch über die Beſchäftigung von Gehülfen und 

Lehrlingen in Gaft- und Schankwirkſtäkten 100 
Berzeichnisbuch über die Beſchäftigung von Kellnerinnen 100 
Kontrollbuch über die Einrichtung und den Betrieb von 

Bierdruckein richtungen 
Weinbuch für den Kleinhandel mit Wein 
Geſchäftsbuch für Slellenvermittler. 

Muſter A: Hauptbuch 
Muſter B: Für Aufträge der Arbeitnehmer 
Baubuch gemäß den Beſtimmungen des Geſetzes über 

die Sicherung von Bauforderungen . 
Referendar-Geſchäfts verzeichnis 

Gegen Einſendun 
gewünſchte Buch (5 ey 
von 50 bis unter 100 Pfg., 20 


—— — 


e 


ů— Br a WR u Jr JERL N JE 


„ Se FRE) 


einher 80 


— * 


. fg. für ſolche von 100 Pfg. und 
darüber) erfolgt direkte Zuſendung durch die | 


ofen O 1, Tiergartenſtraße 6. 


22 Stück für 47 M., 19 Stück für 46 M. 16 Stück für 45 M. 11 Stück 
12 Stück für 40 M., 6 Stück für 39 M., 36 Stück für 36 M. 
Der Geſchäftsgang war lebhaft. Der Markt wird vorausſichtlich 


des entſallenden Betrages nebſt Porto fur das 
g. für 20 fg unter 50 Pfg., 10 Pfg. für folche 
e und Derlagsanftalt 


Marktkommiſſion für den Poſener Frühmarkt.) 
preis für je 100 Kgr.“ 
Mark, 
1 Mark. 
20,30 Mark, geringer 19 80 Mark. 


geſchäftslos. Roggen: geſchäftslos. Hafer: feſt. Loko feiner neuer 
230-234 Mk. mittel 226—229 Mk. 


+ Voſener Tageblatt. 


Berliner Schlachtviehmarkt. 
Berlin, 4. November. (Schlachtviehmarkt.) (Amtlicher Bericht. 


Auftrieb: 1806 Rinder (darunter 1051 Bullen, 186 Ochſen, 569 Kühe 
und Färſen), 1749 Kälber. 945 Schafe, 20 361 Schweine. 
Für 1 Zentner Lebend⸗ Schlacht⸗ 
Kälber: gewicht gewicht 
a) Doppellender feiner Maſ te 70—80 100—114 
b) feinſte Maſt (Vollmaſt⸗Maſt )))) 55 —60 92—100 
e) mittlere Maſt und beſte Saugkälber . 52—58 87-97 
d) geringere Maſt und gute Saugkälber . 42—50 74—88 
geringe Saugkälbenrnrn ee de * — 
Schafe: 
A. Stallmaſtſchafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel .. 4447 88—94 
b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer und 
gutgenährte junge Schafe... .. 2.2.» 40—43 80-86 
c) mäß. genährte Hammel u. Schafe (Merzſchafe) 34—39 71—81 
B. Weidemaſtſchafe: 
3) Maſtfamme r an ar nee 8 Aer 
b) geringe Lämmer und Schafe e — — 
weine: 
a) Fettſchweine über 3 Zentner Lebendgewicht . 60—62 75—77 
b) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren 
Kreuzungen v. 240 —300 Pfd. Lebendgewicht 58—60 72—75 
c) vollfleiſchige der ſeineren Raſſen und deren 
Kreuzungen v. 200—240 Pfd. Lebendgewicht 54—58 68—72 
d) vollfl. Schweine von 160 —200 Pfd. Lebdgew. 50—54 63—68 
e) fleiſchige Schweine unter 160 Pfd. Lebendgew. 46—50 58—62 
Hallen e 8 52—56 65 —70 


Poſen, 4 November. (Amtliche Preisnotierung der ſtädtiſchen 
Durchſchnitts⸗ 
Weizen guter —.— Mark mittlerer —.— 
eringer —.— Mark: Roggen, guter, —— Mark, mittlerer 
kark, geringer — — Mark; Gerſte, gute — — M., mittlere 
geringe —.— Mark: Hafer, guter 203) Mark, mittlerer 


Berlin, 4. November. Produktenbericht. Infolge der am 


heutigen Tage in Kraft getretenen Höchſtpreiſe wax das Geſchäft 
a 
u des Geſetzes noch nicht recht im Klaren war. 


m Getreidemarkt minimal, da man ſich über die Beſtimmun⸗ 


Weizen und 
Schlußkurſe.) 


Hafer feſt. 
(Amtliche 


oggen waren nicht notiert. 


Berlin, 4. November. Weizen: 


Für die Unterbringung von Schulklaſſen und 


die Errichtung von Lagerſtellen für Leichtver⸗ 
wundete werden ganze Häuſer und Etagen zu 
mieten geſuchk. Offerten an den Magiſtrat, Ab- 
keilung IIIa Rathaus, Zimmer 33. 


(8874 
Poſen, den 3. November 1914. 
Der Magiſtrat. 


Größter Specialhaus 


Für Feine 


Peilzwar 


Eigne Ateliers für Maßanfertigung 
Reich illustrierter Katalog 
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Der Einkauf von Pelzwaren ist Verfr F 
‚Mein seit über 70 Jahren. ger Special- 
| 7 2 aranfıe für ännische sau - 


auenssache 
ran 3 Neal 


. ‚Arbeit u.fadellses gesundes 


Letzte Anszeichnung:Goldne Medaille 


Elekirische Tasehenlampen 


täglich 300 Stück kompieit lieferbar 
Spezialität: Militär-Anhängelampen 


Metallfaden- u. Osramlampen 3% u. 2% Volt 
frisch gefüllte prima 8856 


Batterien fig 500 Stck lieferbar, 
Leo Wolfisohn, Grabenstrasse 30. 


mit Draht und Bindfaden gepreßt, 
auch loſe bei Stellung eigener Preſſen, 
kauft zu den höchſten Tagespreiſen 


Adolf Priwin, Poſen, 


Viktoriaſtraße 23, 
Strohgroßhandlung. Tel. 2473. 


Telear.⸗Adr.: Adolf Priwin. 


London, 3. November. Zucker ruhig, aber ſtetig. Java verſchf 


22,9 Verk. 


AR 
Preisberichtftelle des deutſchen Landwirtſchaftsrats] 
Berlin, 3. November. f 


Tägliche Preiſe für inländiſches Getreide an den wichtigſten 
Markt⸗ und Börſenplätzen in Mark für 1000 Kilograu⸗ 


Stadt Weizen Roggen Gerſte Hafel 
Königsberg i. P. — 210 — — 
Dane 3 211 220 211 %% 
Thorn —— 2 ann 2 ee = 
Stettin . eve 0 »* — Ar — rg To 
Poſen 2 % „ „ „„ DN ＋ * r 206 —20% | 
Breslau . 1 248—253 | 210—215 | 225—235 207 a 
Berlm .. .1[ 261-264 | 222 en 220 
Hamburg 267—268 223—225 234 —245 | 225—# 
Hannover. . . .1 266-268 | 228—230 — 228 

Preiſe der amerikaniſchen Getreidebörſen vom 2. November: 5 
Weizen: Neuyork. Roter Winter Nr. 2, loko, —.— 9) 
vor. Pr. 203,95 M.) Lieferungsware, Dezember, —— M. (207,30 2% 
Mal —.— M. (217,70 M.). 4 


Chikago. Lieferungsware. Dezember. —.— M. (192,65 J 


—— M. „30 M. 


„ „ 0 
Mais: Chikago. Lieferungsware, Dezember —.— M. (122,90 W 
Mai —— Mark (127.85 M.). 5 


N 


Meteorologiſche Beobachtungen ir 


| 
Barometer 
Datum reduz. auf 0,0 i 
und in mm; Wind Wetter 
79 m 
Stunde. Seehöhe 
November | 
3. nachm. 2 12 754,1 NO leiſe bedeckt + 
3. abends 9 Uhr 7047 NO leiſe Nebel ＋ 
4. morgens 7 Uhr 753,4 N leife bedeckt * 
Grenztemperaturen der letzten 24 Stunden, abgeleſen am 4.3 A 
vember, morgens 7 Uhr: 0 1 
4. November Wärme⸗Maximum: + 71° Celj. 
4. * Wärme⸗Minimum: + 3.10 „ 


Leitung: E. Ginſchel. 

Verantwortlich für den politiſchen Tei 1 

den 1 und Handelsteil: Karl Peeck; für Lokal teil 
rovinzialzeitung: R. Herbrechtsmeyer; für den Anzeigen, 

. Schrön. Notationsdruck und Verlag der Oſtd. Buchdrulk 
und Verlagsanſtalt A.⸗G. Sämtlich in Poſen. 


Stadtipende für die Truppen 

Es ſind weiter eingegangen: 2 

a) bar: William Warſchauer 10 M., Julius Koffer 15 m.‘ 
Dr. Volkmann 50 M., Oberbahnaſſiſtent Sowatzki 10 M., Frl. * 
Sowatzti 20 M. Guſtav Haaſe 100 M., Georg Kareskt Lu 
n St. Rutter 30 M., Lehrerin Elſe Rebitzki 
ehrerkollegium der St. Martinmädchenſchule 90 M., Schüler 


DER 


l, den allgemeine | 


— 


Oskar Fromm 10 
Apotheker Haniſch 

20 M., Robert 
g 50. 
ch 100 


& 


fi 

M., Landesſekretän 
Neumann 20 M., Bernhard Hoffmann 10 M., Frau Martin 
30 M., Oberpoſtaſſiſtent Otto Frieſe 10 M., Fr. Schelle 
H. Pallaske 5 M., Firma Moritz Krayn, Inh. Iſidor u. Benno 
100 M., Emil Jeremias 50 M., Joſef Behr 30 M., In 
E. Falch 50 M., Frau M. Sch. 25 M., Arno Hoyer 510 
S. Szyfter 30 M., Maſadynski 10 M. Schneidermeiſter Saſſe auh 
Lehrer Kunkel 10 M., Franz Peſchke 100 M., Baumeiſter M. N | 
100 M., Perſonal der Firma Seidel 21.50 M., Blaſig A. , 
10 M., Malermeiſter Adolf Schwarz 15 M., Rentier Uecker l 
W. Steczuiewski 30 M., Frau Berndt 20 M., Frau B. Nader 
20 M., Kaufmann Gotthold Götz 30 M., Sanitätsrat Dr. 104, 
macher 20 M., Georg Lipſchütz, Bergſtr. 20 M., Fritz Neige s 14 
Kommerzienrat Hamburger 1000 M., Sanitätsrat Dr. Fritſche 16, net, 
Offiziersfrau 40 M., Schülerin Charlotte Danner 6 M., N. N. g | 
berg 15 M., J. Hirſchlik 15 M., Dr. Reichert 15 M., Ludwig, 
ardt 15 M., Frau Berta Boltz 3 M., Michael Heimann 1 
ehrerinnen der ar Handels⸗ u. Gewerbeſchule für Mädchen 50% 
Luiſenhainmühle Gebr. Brummer 300 M.. Salo Sommerfeld 
J. Brilles, L. Dreyzehner Nachf. 50 M., ee . i 
10 M., Prof. Dr. Philipp Bloch, Rabbiner 15 M., Fraueng 
Arndt, Königsſtr. 7 100 M., Frau Stiller 7 M., Emil Reppich 
Dr. Bielſchowsky 30 M., Stoͤring 5 M., Landesrat Kaltomsfl 
Saen Albert Kloſe 100 M., Geheimrat Dr. Kur ke 


en 


rau Brunhilde Hoffma 10 M., Baurat Melcher Nei, 

ermann Peiſer 10 M., Jacob Neumann Poſen in Fa. 95940 
mann, Biktoriaſtr. 1 20 M., von ungenannten Gebern 19 
Zuſammen bis jetzt 31 158,75 M. 


Herzlichen Dank allen Gebern. 
Um eifrige Fortſetzung der Sammlung wird dringend geb 


Annahme von Geldbeträgen täglich während der? 
ſtunden in der Stadthaupfkaſſe. 1 


Annahme von Sachen täglich vormittags von 10 
und nachm. von 4—6 Use un fl. Stock des Nathauſes, 8 


Magiſtrat und Stadtverordnete. 


200 Cir. k 
Pflückäpfet | She bele Bre. 


11 Zimmer, 1. 
a verkauft G. Rückert, u geteilt p. 1. 10.14 1. 
ieder Langenöls. Bez. Vleanitz. Sapiehaplatz 3. 


| 


